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Die deuksche Handelsbilanz
2,3 Milliarden Ausfuhrüberschuß 1931.

Berlin . 20 . Januar.

Die Zahlen der deutschen Handelsbilanz  für
den Monat Dezember und für das ganze Jahr 1931 werden
soeben amtlich bekanntgegeben.

2m Monat Dezember 1931 war die handelobllan ; mli
124 Millionen Mark aktiv (gegenüber 252 Millionen Mark
im November ) , d. b. dl « deutsche Ausfubr überstieg die Lin-
snhr um 224 Millionen Mark . Llnschliehlich der Repara-
tionssachlieferunaen beläuft sich der Ausfuhrüberschuß auf
250 Millionen Mark geaen 267 Millionen Mark im No¬
vember . Die Ansfuhr ist im Dezember auf 712 Millionen
Mark gegen 734 MlMonen im Vormonat zurückgegangen.
Oie Revaratlonsfachlieferungen erhöhten sich dagegen aus
26.0 Millionen Mark (14 Millionen Mark im Vormonat ) .
Vie Einfuhr ist von 462 auf 468 Millionen Mark gestiegen«
Mengenmahlg ergibt flch eine gröbere Steigerung und zwar
um 5 Prozent , da der gewogene Durchschnittswert um 4
Prozent zurückgegangen ist.

Diese Entwicklung des Ausfuhrhandels , die einen Rück¬
gang  der deutschen Ausfuhr erkennen läßt , stimmt ln po-
litischen Kreisen bedenklich.  Auf Grund der Dezember-
Ziffern ist zu befürchten , datz erst in den kommenden Mo-
itaten der »erheerende Rückgang  der deutsche» '
Ausfuhr richtig zu erkennen sein wird.

tzanilelrbilauz 1932.
Die Handelsbilanz für das Jahr 1931 schließt mit einem

Ausfuhrüberschuß  4 »on rund 2574 Millionen Mark
ab. Bei Einrechnung der Reparationssachlieferunaen stellt
sich die Aktivität auf 2987 Millionen Mark ; gegenüber dem
Vorjahr , das eine tatsächliche Aktivität von rund 1800 Mil¬
lionen Mark auruvies , hat der Ausfuhrüberschuß somit um
nicht ganz 1200 Millionen Mark zugenommen.

vie Ausfuhr beträgt im abgelaufenen Jahre 9296 Millio¬
nen Mark gegen 11329 Millionen Mark im Vorfahr , vie
Veparatlonssachlleserungen haben stch von 707 aus 393 Mil-
lionen Mark vermindert . Der Ausfuhrrückgang ist zum grö-
Heren Teil die Auswirkung von Preisbindungen . Die Lin-
juhr beträgt im Jahre 1931 6722 Millionen Mark . Unter
verücksichtigung der Lagerabrechnungen ergibt sich jedoch
für die tatsächliche Einfuhr im Jahre 1931 ein Betrag von
8632 Millionen Mark gegenüber einer tatsächlichen Einfuhr¬
zahl von rund 10 200 Millionen Mark im Jahre 1930 . So-
mit ist die Linsahr gegenüber dem Vorfahr um rund 3560
Millionen Mark zurückgegangen . Dieser Rückgang ist zu
einem erheblichen Teile auf Preissenkungen zurückzufuhreu
und bat die Einfuhr aller Warengruppen betroffen.

»lenes BaolenprojeU der«elchrrealerimi».
Berlin , 20 . Januar.

Am Dienstag hat der Hausbaltausschuß des
Reichstages  nach längerer Bause seine Arbeiten wieder
ausgenommen . Zur Beratung standen u . a . ein kommuni¬
stischer Antrag aus sofortige Einstellung aller Subventionen
an das Bank - und Industriekapital und an den Großgrund-
besitz, ein Antrag der Sozialdemokraten zur Abänderung
und Ergänzung der Bestimmungen der Septembernotver-
vrdnung über Aktienrecht , Bankenauslicht und vleuer-
amnestie sowie das Pensionskürzungsgesetz in zweiter Le¬
sung . — Reichsfinanzminister Dietrich  erkläne . daß man
die Bankenfrage nicht erörtern könne ohne aus die Grund¬
ursache ihrer Krankheit einzugehen , nämlich auf die Gesamt-
läge der Wirtschaft . Darum habe auch die Reichsregiecung
bei ihren Maßnahmen auf dem Gebiete der Banken den
Kreis ihrer Untersuchungen außerordentlich weit gezogen,
lieber alle diese Dinge lasse sich jedoch nur vertraulich in
kleinem Kreise sprechen , zumal keine Partei ein Interesse
daran habe , daß die Oeffentlichkeit erfahre , was bei den
einzelnen Instituten , den Landschaften , den gewerblichen
Genossenschaften . den Banken usw . geschehen sei.

Mit einer neuen Zusammenlegung etwa der Lommerz.
und Privatbank mit der Danat -Bank oder anderen Jnstitu-
>en allein sei nicht geholfen . Pie Schwierigkeiten würden
»ur vermehrt werden . Lin neuer Personalabbau wäre die
unvermeidliche Folge . Auch frage sich, ob dann nicht di«
dresdener Bank ln Zukunft durch die Konkurrenz einer sol-
chen Bankenkonzentrallon Schaden erleiden könnte . Lin«
weitere Frage sei die , wie die vom Reiche gegebene Garan¬
tie abgedeckt werden sollte , vom Februar ab sollen die der
Dresdener Bank zugeführken Schahanweisungen monatlich
mit 12 Millionen Mark abgedeckt werden . Im übrigen er-
örtere die Reichsregierung im Augenblick vollkommen neu-
arstge Gedanken » Die Digge , seien bereit - , ln ^ ln Stadium

gekommen , das ln den nächsten Tagen Machen unter
allen Umständen eine Entscheidung erzwinge . Der Minister
erklärte abschließend , die Tendenz innerhalb der Regierung
sei dahin zusanimenzufassen , daß der Einfluß der Reichsre-
glerung auf die Banken wieder abgebaul werden solle.

Der Haushaltausschuß setzte schließlich einen Unter¬
ausschuß  ein , der die Bankenfrage vorberaten soll . Er
nahm dann noch die vom Reichsmlmsterlum vorgelegte un¬
abänderliche Zusammenstellung der am Reichshaushaltplan
für 1931 vorgenommenen Aenderungen zur Kenntnis uud
vertagte sich darauf auf Mittwoch.

Reue Notverordnung.
Zollzuschläge bei der Einfuhr aus valutaschwachen Ländern.

Berlin , 20 . Januar.
Eine Verordnung des Reichspräsidenten auf Grund des

Artikels 48 der Reichsverfassung bestimmt:
Die Reichsregierung wird ermächtigt , im Falle eines

dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisse » ; 1. bei der Einfuhr
von waren , die au » Ländern stammen , deren Währung
unter die Goldparität gesunken ist, für einzelne Waren
oder warenaruppen Ausgleichszuschläge zu erheben ; 2.
für waren , oie au » einem Lande stammen , ml « welchem

da » Deutsche Reich nicht in einem handelsvertraglicben
Verhältnis steht , oder welche » die deutschen waren ungün¬
stiger behandelt , al » die Waren eine » dritten Landes , er¬
höhte Zollsätze sestzusehen . von der Erhebung der erhöh-
ten Zollsätze kann bi , zur Dauer von höchsten » sechs Mo-
naten Abstand genommen werden , wenn mit diesem Lande
Handelsvertragvverhandlungen schweben oder bevorstehen.
Die Relchsregierung kann bei einzelnen waren von der
Anwendung der erhöhten Zollsätze ganz oder teilweise ab-
gehen.

Zu der neuen Notverordnung wird noch eine A u o»
führunLsverordnung  erscheinen . Sie dürfte vor.
aussichtlich den erwarteten B u t t e r z o l l enthalten . Ein¬
zelheiten müssen erst noch in den Besprechungen der zu¬
ständigen Ressorts festgelegt werden . Bei dieser Gelegen¬
heit dürste auch die Frage der Düngemlttelkredite weiter
besprochen werden . Auch hier dürfte eine Verordnung im
Laufe der nächsten Tage erscheinen . Die Notverordnung
und die dazu gehörigen Ausführungsbestlmmungen sind aus
das Drängen der Landwirtschaft zurückzuführen , ihr für die
landwirtschaftlichen Veredelungsprodukte gegenüber der
Auslandskonkurrenz einen Schutz zu gewähren . Dieser
Schutz mar besonders nvstg . seit die norvtschen Länder —
vorab Dänemark — eine minderwertige Währung haben.

Nur ein neuer Zahlungsaufschub s
Englisch -französische Einigung bevorstehend.

Aus der Fülle der Meldungen englischer Blätter übe«
die Tribut frage  erwähnen wrr die nachstehende , die uns,
falls sie sich bestätigt , die wichtigste zu sein scheint:

Wie der diplomatisch « Mitarbeiter des „Daily Tele»
graph " erfährt , hat der englisch« Außenminister der Reichs-
regierung vorgeschlagen , das Tributmoratorium bi» zun,
1 . Juli 1933 zu verlängern . Man müsse abwarten , ob dir
Rrichsk «gierung diese Lösung annehmen werde , auf die sich
die englische und französisch« Regierung schon annähernd
geeinigt hätten . Bejahendenfalls braucht die Konferenz von
Lausanne nicht stattsinden . Sollte aber die Relchsregierung
eigene Vorschläge mache» wollen , so wrrde di« Konferenz ab¬
gehalten werden müssen.

Wenn diese Meldungen richtig sind, bedeuten sie einen
völligen Um fall Englands.  Die englische Außenpolitik
hätte dann wieder einmal vor dem Willen Frankreichs ka¬
pituliert.

Di « deutsch« Auffassung.

Berlin , 20 . Januar.

Die Nachricht , daß die englische Regierung der Reichs - {
regierung offiziell vorgeschlagen  habe , das Tribut-
morotorium bis zum 1. Juli 1933 zu verlängern , bestätigt
sich n i cht. Dagegen ist er richtig , daß in den diplomatischen
Verhandlungen , die zwischen Berlin , Paris und London ge-
führt werden , unter vielen anderen Plänen auch ein der¬
artiger erörtert  worden ist. Deutscherseits steht "man die¬
sem Vorschlag gegenüber jedoch auf dem Standpunkt , daß er
untragbar  ist . weil man nicht wissen könne, wie nach Ab¬
lauf von einem Jahr die Lage sein würde . Eine Verzögerung
der Lösung würde nur zu einer weiteren Verschlimmerung
der Weltkrise , beitragen.

Die deutsch« Regierung besteht nach wie vor auf der
Forderung , daß angesichts dieser Lage die Konferenz von
Lausanne stattsinden muß . Sollt « es sich tatsächlich Heraus¬
stellen , daß in Lausanne keine Lösung gefunden werden kann,
so bliebe ja noch immer die Möglichkeit offen , daß die Kon¬
ferenz vertagt wird und dann zu einem späteren Zeitpunkt
wieder Zusammentritt . Dieser später « Zeitpunkt müßte jedoch
selbstverständlich in möglichst naher Zukunft liegen , da die
Lösung der Tributfrage «ine längere Vertagung nicht ver¬
trägt . Eine Hinausschiebung der Tributlölung bis zum Herbst
ist also deutscherseits abzulehnen.

Paris , 20 . Januar.

Die französische Regierung stellte sich am Dienstag Nach¬
mittag der Kammer vor . Ministerpräsident Lava!  verlas
die Regierungserklärung,  in der die Haltung zu
den großen internationalen Fragen — Tribute und Ab¬
rüstung — festgelegt ist.

Laoal betonte , daß die sranzösiiche Regierung keiner Lö-
sung der Tribulsrage zuslimmen könne , dl «, ohne die Krise
zu verbessern , die französischen Interessen und Rechte , ver¬
letzen würde . Frankreich lasse sich da » Recht auf Repara¬
tionen nicht nehmen . Ls habe die Pflicht zu verhindern , daß
nicht geopfert werde , ohne eine gleichzeitige Herabsetzung
seiner eigenen Schulden . Außerdem müsse jede » Abkommen
einen gerechten Ausgleich von Erzeugung »- und Lebenshal-
lungskosten schaffen.

In der Frage der Abrüstung  verwies der Minister¬
präsident auf die französische Denkschrift vom 15 . Juli 1931,
in der die Haltung der französischen Regierung klar ause .n-
andergelegt sei . Die übrigen Ausführungen des Minister¬
präsidenten betreffen die bevorstehenden Haushaltberatun¬
gen sowie die allgemeine Wirt chaftslage Frankreichs , die
durch das nationale Aufrüstungsprogramm genügend ge¬
kennzeichnet sei.

Die französischen Vertreter für die Abrüstungskonferenz.

" Pari », 20 . Januar.

Der Ministerrat hat die Vertreter Frankreichs auf der
bevorstehenden Abrüstungskonferenz endgültig ernannt.
Kriegsminister Tardieu wird , wie bereits angekündigt , den
Vorsitz führen , während Paul B o n c o u r zum stellvertre¬
tenden Vorsitzenden ernannt wurde . Der französischen Ab¬
ordnung werden außerdem der Kriegsmarineminister Du-
m o n t , der Luftfahrtsminister D u m e s n i l , der Kolonial-
minister Paul R e y n a u t , der Unterstaatssekretär G u i -
n a u x und der Vorsitzende des Heeresausschujses der Kam¬
mer , F a b r y , angehören.

Gegen die Abrüstung.
Französischer Propagandaseldzug.

Paris , 20 . Januar.

In Paris ist seit zwei Tagen eine durch Plakate unter¬
stützte lebhafte Propaganda gegen die Abrüstung
eröffnet worden . Das „Echo de Paris " behauptet , daß
Zehntausend « von Menschen täglich die Anschläge studieren
und daß die öffentliche Propaganda nach Meinung politischer
Kreise noch nie einen so durchschlagenden Erfolg zu verzeichnen
gehabt habe.

Dieser erste Erfolg gebe das Signal zu einem gewaltigen
Feldzug gegen die Abrüstung , der sich jedoch nicht gegen
eine bestimmte ausländische Macht richten solle . Di « in öffent¬
lichen Versammlungen gehaltenen Reden würden einen fried¬
lichen Charakter tragen . Es sei jedoch notwendig , im fran-
xösischcn Volk die tödlichen Gefahren der Abrüstung ohne
Sicherheitsgaranticu klar zu macken . Die Propaganda werde
sich über ganz Fcanlrctch erstrecken. . . i



4 >as yal gerade mxl ) gesehltl Frankreich ist ohnedies
bis an die Zähne bewaffnet und hat bisher schon jeden An»

Abrüftu . . .trag auf Abrüstung »iedergcstiinmt . Die neue Antriebrtt»
stungspropnganda ist ein schönen Auftakt zur — Abrüstungs¬
konferenz!

„Abrüstung" in der Prarlr.
Warschau , 20 . Januar.

Dcr Haushaltsausschusj des Abgeordnetenhauses besprach
den Kriegs Haushalt.  Der Berichterstatter gab die Aus¬
gaben , die in diesem Haushalt vorgesehen seien, mit 630
Millionen Zloty (rund 415 Millionen Mark ) an . Er betonte
dabei , das; der Haushalt um 6 .7 Millioncu Zloty ( etwa 3,3
Millionen Marl ) niedriger als im Rechnungsjahr 1931 -32
sei.

Während im letzteren besonder « da « Flugwesen aus«rbaut und das Heer maschinifiert worden sei,würde im amApril I . .
»f t _ .

weiter « Verkürzung der Militärdienstzeit lehnte der Bericht

April 1932 beginnenden Haushaltsjahr da « Hauptaugen«
merk auf den Ausbau der Kriegsmarine gerichtet sein. Eine

rrstatter ab . Er versuchte dann nachzuweisen , das, Polen bei
glrichzritiger Wahrung der Sicherheit - Verhältnisse für Herab«
sttzuiig der Rüstungsausgaben fei.

Der Haushalt wurde in zweiter und dritter Lesung vom
Ausschutz angenommen.

Das unruhige Svamen.
Anarchistische Ausschreitungen . — Brandstifter am werk.

Madrid , 20 . Januar.

In der Stadt Valencia und in drei Dörfern der gleich¬
namigen Provinz versuchten Anarchisten und Kommunisten
den Generalstreik auszurufen . Sein Ausbruch konnte noch

’ f -u — — y - - / — — - --
Trotzdem gelang es den Revulolionären mehrere Kirchen

rechtzeitig von der Polizei verhindert werden.
Trotzdem gelang es de

in Brand zu flecken , Bomben zu werfen und gröberen Sach
schaden anzurichten . Bur da » rasche Eingreifen der Feuer-

ad die hilf.
se

wehren und die Hilfsbereitschaft de » grösztcn Teiles der Be¬
wohner ermöglichte es , die Kirche vor der völligen Vernich¬
tung tu bewahren . Auch in Sagunlo kam es zu anarchisti¬
schen Ausschreitungen , wobei 50 bewaffnete Arbeitslose einen
Doppelposten der Iolllrupen überfielen und niederschlugen,
wahrend andere Revolutionäre die Telefon - und Telegra-
phenstangen durchschnitten und einen Bombenanschlag auf die
Kaserne der Guardia Livil versuchten . Die Anarchisten vcr-
teilten Flugblätter , ln denen zur Entwaffnung der Guardia
Livil . zum Kloster - und Kirchensturm und zur Ermordung
allen Geistlichkeiten und vrdensmllglleder aufgesorder/
wird.

legen . Die Meldung hat ln INoskau ^ roßes Aufsehen erregt,
itz der Anschluß der Innenmongolei
lsche R̂epublik in Wirklichkeit die
men

weil man hier erklärt , dah der An
an die neue mandschuri

Die Wirre« im Ferne« vsten.
Eine mandschurische Republik von Japan » Gnaden.

Moskau . 19 . Januar.

Wie die Telegraphen -Agentur der Sowjetunion meldet,
tft zwischen den Vertretern der Provinzen Tsitsikar , Mulden
und Ktrin eine Einigung über die Bildung dcr neuen
mandschurischen Republik  erzielt worden , die am
11 . Februar in Mukden  ausgerufön werden soll.

Bach einer weiteren Meldung soll die Innenmongolei sich
bereik erklärt haben , sich der mandschurischen Republik anzu-
schlieben und den mandschurischen Staat zu unterstützen.
Die Jnnenmongolei soll ihre Verwaltung nach Haller ver-

.ch«
en

jmpuvm in wi ( ( (iu,mi w«
Verstärkung des javanischen Einflusses übe » den Teil der
Mongolei vedeulet

Sparlamlett in der Landwirtschalt.
Ein Vortrag des Osthilfe -Kommissars Schlange -Schöningen.

Berlin , 20 . Januar.

Der Reichskommissar für die Osthilfe , Schlange-
S ch ö n i n g e n, sprach am Dienstag im Rundfunk über das
Thema : „Wie und wo mutz der Landwirt sparen , ohne
dabei die Produktion einzuschränken ?" Er warnte ' zunächst
vor einer Sparsamkeit , die zur Hungerwirtschaft und damit
zur Pleitewirtschaft führe . Der Landwirt müsse vielmehr alle
wirtschaftliche » Chancen ausnützen und den Betrieb auf eine
möglichst breite Grundlage stellen.

Der Redner kennzeichnete als das Ideal einer Wjrt-
schast, die neben einer gleichmäßig bebauten Feldwirtschaft
ein « starke Viehwirtschaft treib « « lönne . Auch sonst gebe
«s zahlreiche Sparmöglichleiten im Betrieb und iin Haus¬
halt . Jum Schluß betont « der. Redner , das; leine Wirt-
schastskunst die für das Volksleben so notwendige Landwirt¬
schaft aufrecht erhalten könne , wenn nicht bald vollswirt«
schaftlich« Rias, » ahme » getroffen würden , di« eine national«
politisch « Rotwendigleit seien.

das, cs oen Rationäksozialisten gellngen werde , femäls btt
Mehrheit aus eigener Krast zu erreichen . Sie würden die
Mehrheit nicht erreichen und nicht zur Regierung kommen,
ahne das, das Zentrum dabei sei . Die Aufgabe des Zen¬
trums bestehe darin , eine nationalsozialistische Regierung
zu verhindern , bis Nationalsozialisten Vernunft an«
nehmen.

Aurlandr-Rundscha«.
Entscheidung des Danziger vötkerbundskommlssar «.

Der Danziger Völkerbundskommissar Gras Gravina
hat eine außerordentlich wichtige Entscheidung zum Schutz«
der Danziger Staatsangehörigen  im polni¬
schen Eisenbahndienst gefällt . Darnach dürfen künftighin
Danziger Bürger , die zum Betriebsversonal der Danziger
Eisenbahnen gehören , nicht mehr ohne ihre Zustimmung
nach Polen versetzt oder in Polen beschäftigt werden . Fer¬
ner hat der Kommissar entschieden , daß Polen nur eng
umrifsene Gruppen höherer Beamter mit polnischen
Staatsangehörigen besetzen darf , daß aber das gesamt«
Büropersonal bei der Danziger Eisenbahndirektion von den
Danziger Eisenbahnämtern , einschließlich der Amtsoorste«
her und das gesamte Außenpersonal mit Danziger Staats¬
angehörigen zu besetzen ist.

England baut keine Großflugzeuge

Wie aus London  gemeldet wird , beabsichtigt das bri«
Üsche Lustfahrtministerium aus Sparsamkeitsgründen den
Bau der neuen Großflugzeuge einzustellen , die bis 10 Perso¬
nen und Fracht an Bord nehmen sollten . In ers .rr Linie
wird davon das im Bau befindliche Riesenflugboot in Sout»
hampton . das für die Weltreichsluglinien und für die lieber»
sliegung des Südatlantik bestimmt war . betroffen . Dieses
Flugboot , dessen Bau bereits vor drei Monaten in Angriff
genommen mar . soll nunmehr abgewrakt werden . Der Bau
des Riesenflugbootes war besonders als Antwort auf den
deutschen „Do X" gedacht worden.

Deutsche lagesicha«.
Dr . Frick wieder im bayerischen Staatsdienst

Amtlich  wird aus München  gemeldet : Der mit
dem Titel eines Bezirksoberamtmannes ausgestattete Re¬
gierungsrat erster Klasse Dr . Wilhelm Frick , der bei
sein - r Ernennung zum thüringischen Minister aus sein An¬
suchen aus dem bayerischen Staatsdienst ausgeschieden ist,
wurde mit Wirkung vom 1 . Februar seiner Bitte um Wie¬
deraufnahme in de » bayerischen Staatsdienst ents , iid
rrm  Regierungsrat erster Klasse bei der Regierung von
Oberbayern ernannt und als Mitglied des Oberversiche¬
rungsamtes bestellt.

Vas württembergifche Zentrum gegen die Bationalsozialiflen

Der württembergifche Staatspräsident Bolz  erklärte in
einer Zentrumsversammlung in Ellwangen , es werde nicht
so weit kommen , daß die Nationalsozialisten über die Reichs¬
präsidentenwahl Brüning stürzen könnten , um selbst an die
Macht zu kommen . Die Verhältnisse würden immer wieder
so sein , daß das Zentrum gezwungen sein werde , mit den
Sozialdemokraten zusammen zu arbeiten , wenn überhaupt
eine Arbeit möglich sein solle . Genau so verfehlt wäre es.
vom Zentrum zu verlangen , grundsätzlich niemals eine Ko¬
alition mit den Nationalsozialisten einzugehen . Der Staats¬
präsident warf die Frage auf . ob jemand in , Ernst glaube,

Reichsgründungsseier de» kyfshäuserbundes.
In Anwesenheit des Relchswehrmlnisters Groener und des
Generalfeldmarschalls von Mackensen und hoher Offiziere
fand die Reichsgründungsfeier des Deutschen Reichs -Krieger-
bundes „Kyffhäuser " anläßlich der 61 Wiederkehr des
Reichsgründungstages im Berliner Sportpalast statt . Bild
unten : Uebersicht über die Festveranstaltung Bild oben:
Links Reichswehr - und Innenminister Groener . rechts

General von Hasse.

Amerikas Abrüstungsinteresse
Stimson führt selbst die Abordnung.

Washington , 20 . Januar.
Da » Ereignis de» Tages ist die Ernennung de» Staats-

fekretär » Stimson zum Führer der Abordnung der ver-
einigten Staaaten zur Genfer Abrüstungskonferenz . Gene¬
ral Dawes , der ursprünglich al » Führer ausersehen war,
bleibt in Amerika.

Hoover ernannte Dawes zum Leiter der Großen Wie¬
deraufbaugesellschaft zur Ankurbelung des Kredites mit
einem Kapital von zwei Milliarden Dollar

Oie neuen Butlerzölle.
50 bis 170 Mark je Doppelzentner.

Berlin . 20 . Januar.
Die unterste Grenze des neuen Butterzolles ist 50

Mark , die oberste 170 Mark je Doppelzentner . Im ein¬
zelnen bleibt der im Handelsvertrag mit Finnland  für
ein Kontingxnt bis zu 5000 Tonnen im Jahre unter Nach¬
weis der Herkunft durch Ursprungszeugnis , festgesetzte
Zollsatz von 50 Mark für die Länder bestehen , deren Wäh¬
rung nicht unter die Goldparität  gesunken ist

die aus Grund eines Handelsvertrages das Meistbe-
günstigungsrccht besitzen , also u . a . Holland , Ruß¬
land , Lettland  und E st l a nd.

Für die handelsoertraglich meistbegünstigten Länder,
deren Währung unter die Goldparität  gesunken
ist. wird ein Zuschlag , von 3tz Mark erhöhen.

Im übrigen würde praktisch also äußerhalb der vorge-
nannten Kontingente der autonome vulterzoll für Länder
mit fester Valuta verdoppelt,  er beträgt jetzt 100
Mark . Für Länder , deren Währung unter die Goldparl-
tät gesunken ist. wird zu diesen autonomen Zoll ein Zu¬
schlag von 30 Mark erhoben , so daß ln diesen Fällen der
autonome Zoll aus 136 Mark steigt.

Ferner wird für die Länder , mit denen das Deutsche
Reich nicht in einem handelsvertraglichen Verhältnis steht,
der Zoll auf 170 Mark je Doppelzentner festgesetzt . Unter
anderem betrifft das Polen , Kanada . Australien und Reu»
jcesland.

Die Dünger- und Saatgutversorgnng.
Der plan de» Reichsernährungsministers.

Berlin . 20 . Januar.
Das Reichskabinett hat sich bisher noch nicht abschlie«

t Reick
Maßnahmen zur i

sich . . . . . . .
Landwirtschaft mit künstlichen Düngemitteln und mit

ßend mit den weiteren , vom Reichsernährunasm 'lnilter an-
Maßnahmen zur Ernteßcherung befaßt . Es han¬

delt sich dabei in der Hauptsache um die Versorgung der

Saatgut.

r Dünger - und Saatgut
en gegenwärtigen Gedankengängen

Der plan läuft daraus hinaus , eine vorberechtlgum
Kredite elnzuführen , wobei na

hängen die Kredite lm alei-
chen Ränge wie Lohnforderungen rangieren würden.
Außerdem soll da » Reich eine Aussallbürgschaft für ein
viertel der Vüngekredite übernehmen , also zur Sicherung
der diesjährigen Frühjahrsbestellung noch für etwa 75 Mil-
sich mit 10 v . h . an der Wirtschaft beteiligen.

Angesichts der Eilbedürftigkeit der Aktion wird In un¬
terrichteten Kreisen mit beschleunigtem  Abschluß der
Verhandlungen gerechnet , so daß die Durchführung jeden¬
falls noch vor der Konferenz von Lausanne erfolgt.

Ein neuer Bombenleger -prozeß.

Altona . 20 . Jan . An Dienstag begann vor dem Altd-
naer Schwurgericht der Prozeß gegen den 26 jährige » Elek¬
triker Alfred Kephengft  aus Altona -Othmarschen , der
wegen Verbrechen gegen das Sprengstoffgesetz und wegen
Sachbeschädigung angeklagt ist . Vor Eintritt in die Ver¬
handlung stellte der Verteidiger , Rechtsanwalt Bloch , den
Antrag , die Rechtsmäßigkeit der Auslieferung Kaphengfts
durch die Schweiz zu prüfen , da im Auslieferungsvertrag
mit Deutschland Sprengstoffverbrechen und Vergehen nicht
als Auslieferungsgrünoe vorgesehen seien . Erst als die
preußische Regierung behauptet habe , daß Kaphengll kein
politischer Attentäter sei , habe die Schweiz dem Erfucheo
aus Auslieferung ftattgegeben.

Die Entwicklung der Aebeltslofigkell von 1930/ »1.

Genf , 20 . Jan . Das Internationale Arbeitsamt verösfent-
licht eine Uebersicht über die Entwicklung der A beitslosig-

'keit von 1930/31 und gelangt zu folgenden Festst .'lluaaen:
Deutschland von 3,9 Millionen auf 5 .3 Millionen . 34 v. H„
England von 2 .3 auf 2 .6 Millionen , 12 o. H.. Italien von
550 000 aus 909 000 . 63 v . H .. Oesterreich von 237 000 aus
273 000 . 15 v . H .. Schweiz von 34 000 auf 58 000 , 66 v . H
Die Vereinigten Staaten zeigen eine Steigerung von 30 v
H .. Polen von 24 v . H. und Frankreich von 56 v . H

Fensterscheiben der britischen Bolschafl ln Tokio eingeworsen.

Tokio , 20 . Jan . Die Fensterscheiben der britischen Pet¬
schaft wurden am Dienstag von 14 Indern eingeworsen . bi«
auch in die Kanzlei eindrangen und dort schweren Saätschr-
den anrichteten . Sie protestierten gegen die Festnahme
Gandhis und wollten den Botschafter sprrchen . Der Bot¬
schafter . der den Empfang ablehnte , benachrichtigte die Po¬
lizei . die jedoch nur vier Inder festnchmen konnte , während
die anderen spurlos verschwanden.

Senkung der Schornstelnfegerlaxen.
Berlin , 20 . Januar.

Durch Verordnung des Reichskommissars für
Preisüberwachung  find Preisauszeichnungen auch
für Schuhreparaturen angeordnet worden.

Ferner sind die Schornsteinfegerlaxen gegenüber den
Sähen vom 1. Dezember 1931 um 15 vom hundert

gesenkt worden.

Der Reichskommissar wird sich des weiteren demnächst
mit der Händlerspanne im Kartosfelhandel beschäftigen.
Weiter sollen im Lause der Woche die Preise für Haus¬
rat . Eisenwaren . Linoleum . Tapeten und Seifen überprüft
werden . Gerüchte , daß zwischen dem Reichspost - und
Reichgfinanzministerium Verhandlungen über eine Sen¬
kung der Telephongebühren stattfänden , werden an zustän-
diger Stelle als unrichtig bezeichnet.

Strafantriige im Calmette-Vroreb.
Fahrlässige Tötung und fahrlässige Körperverletzung.

Lübeck. 19 . Januar.

Oberstaatsanwalt Dr . L i e n a u wies in seinem Plä¬
doyer darauf hin . das Professor Klotz bereits am 5 . März
die Gefährlichkeit des Calmette -Mittels hätte erkennen müs¬
sen . Am 17 . April hätte er unbedingt von der Gefährlichkeit
des Mittels überzeugt fein können . Allein ein Vergleich der
hohen Einlieferungsziffer von kranken Säuglingen im April
mit der Ziffer der vorhergehenden Monate hätte ihn stutzig
machen müssen . Am 23 . April hätten sogar Laien  die
Aerzte darauf aufmerksam gemacht , daß es sich bei der
Krankheit , der Säuglinge um Folgen der Calmette -Fütte-
rung handeln müsse . Obwohl auf der Anklagebank Männer
säßen , die das Beste gewollt hätten , sei bei der Strafbemes¬
sung zu berücksichtigen,

daß 77 Kinder gestorben seien.

daß viele Kinder lange krank gewesen und unter furchtbaren
Schmerzen gelitten hätten . Paragraph 222 des Strafgesetz¬
buches sehe für fahrlässige Tötung Gefängnisstrafen bi » zu
fünf Jahren unter erschwerenden Umständen vor . Bei den
Angeklagten Deycke und Altstaedt müsse bei der Strafbe¬
messung über die Hälfte hinaus gegangen werden.

Deshalb beantrage er gegen Professor Dr . Deycke und
Oberarzt Dr . Allstaeot wegen fahrlässiger Tötung und fahr¬
lässiger Körperverletzung je drei Jahre Gefängnis und ge¬
gen Professor Klotz wegen derselben vergehen ein Jahr Ge¬
fängnis , für die Schwester Anna Schütze Freisprechung.
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Uns Bad Homburg und Umgebung

Werde eilies Hmbiuger Äünfücrs.
Der Homburger Bildhauer August Stenger

vollendete gegen Ende des verflonenen Jahres
seine» 60. Geburtstag . I »i Nachstehenden lasten
wir einen uns von besrenndctrr Leite ziigegnnge-
nen Artikel folgen , der das große .Uiusttlertttin
Stengers in das richtige Licht riilkt . Red.

August Stenger ist in FranKsurl a . M . als Sohn
>!nes Polizeibeamten geboren . Seine Ausbildung bekam
ir in der Firma Ph . Kolzmann u . Lo . in der er acht
fahre als Bildhauer arbetlele . Zur damaligen Zeit de«
chäsligle das berühmte Unternehmen ständtg 40 Bild-
Hauer . Die Leitung oblag dem Franksurler Bidhauer
Zorn und dem Mllchener Prosessor Keller . Die Ausstth.
ung der Modelle für den Frankfurter Kaupldahnhos
,nd den Aalserpalosl zu Slraßdurg geschah in diesem
Uleller , ebenso die Modelle vieler Monumenlalbaulen.
slenger besuchte dann die Kunslgewerbeschule . an der der
gildhauer Keller vorbildlich wirkle . Tine weilere Aus.
,Übung erfuhr der junge Bildhauer an dem Släblelschen
Aunslinslilul . dessen Schule damals Rauperl leileie . Nach
Vollendung seiner Sludien arbeitete er in seiner Dalerstadl
inier Phiglisler . Ls war damals für die Bildhauerei
!>ne grobe Zell ; alle Bauten wurden btldhauerisch ge.
chmücki. und dem Stil jener Zeit entsprechend , der sich
,ornehmltch daraus konzentrierte , ornamentale Ausschmllk-
,ungen an allen Bauten vorzubringen , slihr ' e Slenger
eine Arbeit an dem Neubau der Allemania und sonsli-
,en Bauten aus.

Slenger . der sich inzwischen schon einen klangvollen
Namen als Bildhauer gemacht hatte , folgte im Jahre
1900 einem Rufe des Malermeisters PH . Lepper nach
Komburg , um hier ebenfalls dem Geschmack der Zeit zu
»lenen. Biele Käufer unserer Stadt sind es , deren Deß-
kendekoraltonen Werke des Künstlers darstellen . Die
Bildhauerarbellen im Kaffee Lrahe , im Speisesaal des
Kötels »Deutscher Kos " sowie im Desltbül des einst,
maligen Kotets »Bier Jahreszeiten " schuf er zur domalt.
gen Zeit . Bet den Aesiaurlerungsarbetlen auf der Saal-
bürg Halle Slenger reichlich Gelegenheit , sein grobes Ta-
lenl in den Dienst dieser Sache zu stellen . So stellte er
bei der Einweihung des neu erstandenen Kastells die
via triumpkalis auf , schuf den so hell leuchtenden Mitras.
Kaiser Wilhelm U llberreichle dem Künstler in Anerken-
nung seiner Derdtensle eine Brillanlnadel . Der gesam-
le btldhauerische Schmuck an den städtischen Markt-
Hallen , auch die Modelle und Sleinaussllhrungen hierzu,
entstammt Stengers Land.

An der hiesigen Marienkirche sllhrle der Plastiker
Slenger neben anderem im Spitzbogen des Kauplporlals
das Restes des vor dem brennenden Dornbusch knieenden
Moses aus . Wetlerwerl » kommen wir an die Turnhalle
des Komburger Turnvereins ( die frühere Reformlerle
Kirche) , wo man das von Slenger geschaffene Denkmal
des Turners Schudl , des Vorsitzenden dieses Dereins,
als eines der schönsten Lokaldenkmäler , in Bronze ge.
ballen , prangen sieht . Das große Sladtwappen auf der
Allstadtbrücke schlug Slenger in Sandstein . An dem
Erker der Engelapolheke schnitzte er den schönen Engel
in Eichenholz . Slenger ist es überhaupt , der unserer
Siadt durch seinen djldhauerischen Käuserschmuck eine
ganze Note gegeben hat . Fast jedes Laus Hut ein
Schmuckstück von dem Künstler.

Aus den Friedhöfen sind seine bekanntesten Arbeiten
das Denkmal der Familie Kreuz und des Iustizrals Lä»
far, die Bronzeplakelte des Baurat » Jacob !, das Bronze-
relicf des Pfarrers und Schriststell - rs Groß .Gonzenheim.
Die Bronzeplatte für den Zeppelinslein ist ebenfalls ein
Werk Stengers.

Auch nahm der Bildhauer hier in Bad Komburg
verstorbenen Persönlichkeiten die Totenmaske ab u . a.
die des im Sanatorium Pariser verstorbenen Forschers
Deheimrat Professor Dr . Ehrlich aus FranKsurl a . M,
von dem er auch eine Büste anserligle . Slenger schus
die Äriegergedenkstetne in Köppern , Odernhain und Ober¬
stedten. Seine Reliesbtlder des Landgrafenhauses , solche
von Baurat Zucobi , das Tränengläschen in der Kand
haltend , und vieler anderer Persönlichkeilen sind von
grober Nalurtreue . Slenger hat schließlich bewiesen , dab
cr jeden Stofs — seien es Elsenbeinmedaillons oder
Holzschnitzereien . seien es Kleinplastiken — zu bewältigen
in der Lage ist.

Mögen dem bildenden Künstler auch weiterhin
schöne Erfolge beschiedrn sein und noch manche Werke
durch seine Kand erstehen.

sie Petroleumlampe lommt wieder zu Ehren.
Bedeutende Verbrauchssteigerung im Vergleich zu den letzten

Jahren.
Der Zwang zur äutzersten Sparsamkeit macht sich seit

den Wintermonaten auch in der Beleuchtung bemerkbar . Die
Petroleumlampe kommt wieder zu Ehren . Der Verbrauch an
Petroleum war im letzten Jahrzehnt bauernd immer weiter
-urnckgegangen, so daß die Großhandelsfirmen in ihre » Fi-
iinK-n überhaupt kein Petroleum mehr führten oder schon zu
dem Entschluß gekommen waren , es aufzugeben . Seit dem
Monat Oltober wird nun von den Srohyandelsfirmen die
Beobachtung gemachj, daß die Nachfrage nach Petroleum
>m Vergleich zu den verflossenen Jahren eine bedeutende
Clcjgerung erfahren hat . Die Ursache kann nur in dem
heutigen Hwang zur äußersten Sparsamkeit liegen, denn zwei¬
fellos ist dis ' Petroleumbeleuchtung billiger als Gas oder
elektrisches Licht. Hoffentlich regt diese Feststellung die Herren
Direktoren der Gas - und Elektrizitätswerke an , bei der
Petroleumlampe trautem Schein die entsprechenden vergleich-
darcn Betrachtungen über Petroleum -, Elektrizitäts - und
Kaslichtpreis « anzustellen.

Ratloslgfeit!
Wieviel « Menschen sind heute ratlos — wieviele lön-

nen sich selbst nicht helfen und raten ! Der eine hat sein
Päckchen im Geschäft zu tragen , der andere daheim in bei
Familie , hier klopft das Gespenst Krankheit an die Türe , dort
kommt der Tod geschlichen, diesseits ist es Not und Armut,
jenseits Hunger und Verzweiflung . Und nun wird aus die¬
sen Zwischenfällen ein möglichst glatter Ausweg gesucht, mau
versucht ohne allzu große Hindernisse über derlei Situationen
hinweg zu kommen. Aber man ist ratlos , man sicht den Ans¬
weg nicht, man sieht nur die Kluft , de» steilen Abgrund , »oi
dem man sich angeblich nicht zu retten vermag.
Oder nehmen wir folgenden Fall an . Durch eine plötzliche
Kündigung ist mancher Familienvater überrascht worden ^ der
es sich noch nicht träumen ließ . Am nächsten Ersten soll cr
aufhören , und da sieht er plötzlich alle seine Dispositionen
über den Haufen geworfen . Hier und da ist er Verpflich¬
tungen eingegangen und nun besteht die Gefahr , daß cr
sie nicht erfüllen kann. Da herrscht auch eine zeitlang völlige
Ratlosigkeit , in der Familie ist Niemand der einen Aus¬
weg weiß. Und doch, man darf in diesem Sladiuni der Rai-
losigkcit nicht verharren , man muß die Energie ausbriuge,,
einen Ausweg irgendwie herbeiznführen . In dem Angcn-
blick, wo wir uns entmutigen lasten und das Spiel des
Lebens als verloren aufgebcn , wird sich uns kein Wink zei¬
gen, wir werden ratlos fein. Nur das felsenfeste Bewußt-
sein: Es muß einen Ausweg geben ! — gibt uns den
Wink des Himmele.

Wenn sich Jemand innerlich stark genug fühlt gegen
fein Schicksal anzukämpsen , dann wird ihm auch Rat und
Hilfe zuteil werden . Nur die Energielosen entschuldigen da¬
mit Schicksal, was in Wirklichkeit Schwäche ist!

Sine Relchsgriindungsfeier veransiullele am
gestrigen Abend die Orlsgruppe Bad Komburg des
»Stahlhelm " . Im Mittelpunkt der Deranstaliung , die
im „Schlltzenhos " bei gulem Besuche stalisand , stand ein
Referat von Kerrn Pfarrer SIruckmeyer -Franksurl a . M.
Der Referent kam in seinen Ausführungen vor allem
auf die kommende Abrüstungskonferenz in Genf zu
sprechen und legle klar , daß es bezüglich des Heuligen
Ällflungszustandes unmöglich beim stotus quo bleiben
könne . Deutschland fei heule umgeben von in Waffen
starrenden Nachbarn , während es selbst völlig schutzlos
sei. Die Wehrhasligkeil Deulschlands müsse unbedingt
gefordert werden oder die ehemaligen Enlenlemächle
mützlen ebenso abrllslcn , wie wir es bereils getan haben.

Winterfest des Dalerländifchen Frauenver¬
eins . Zu seiner großen Freude kann der Verein mil.
teilen , datz es ihm gelungen ist. für den bunlen Abend
am Samstag die Mitwirkung von Frau Erika Körner-
Tiller vom Franksurler Opernhaus zu gewinnen . Die
Künstlerin , die zur Zell als Röß ' lwiriin das Publikum
enlzückl , wird sicher auch m Komburg großen Beifall
finden . - Als Eonfsrencler fungiert Kcrr Bergmann,
der auch eigene Darbietungen spenden wird ; Kerr Emil
Seidenspinner , gleich geschätzt als Sänger und Tänzer,
hat ganz besondere Uederraschungen in Aussicht gestellt,
den Klavierpart hat Fräulein EugLnie Lasaire übernom¬
men . Alle diese deltebien Franksurler Künstler in eigenen
Einzrldardietungen sehen zu können , bedeuiet für Kom¬
burg ein seltenes künstlerisches Ereignis . Außerdem wird
sich, wie schon bekannt , die Kapelle Burkarl mit ihren
bewährten Kräften in den Dienst der guten Sache stellen.
Mir dürfen hoffen , daß der Besuch des Abends dem
entsprechen wird . da . wie wir hören , die nummerierlen
Saalkorlen säst vergriffen sind . Der Vorverkauf sindel
jetzt auch an der Äurhauskasse statt . (S . Anzeige)

Kurhaus Bad Komburg . Günter Grosnhofs-
der bekannte Segel » und Motorslieger , der am 26 . Ja'
nuar zu einem Lichlbilder -Vortrag nach Bad Komburg
komm !, weilt zur Zeit in Davos . Er führt dem dort ver¬
sammelten internationalen Publikum in Zusammenarbeil
mit einem Schweizer Molorslieger die gesamte hohe
Schule des Segelslugs vor . So wird er u . a . im Schlepp
eines Moiorslugzeugs aussteigend , aus einem der Davos
umgebendem Gipsel landen und von dort vermittels einer
eigens zu diesem Zwecke ausgesleülen Slarimannschasl
zum Segelslug ins Tal starlen . Groenhofs wird in dem
Vortrag auch über diese seine jüngsten Erlebnisse berichlcn.

Allg . Orlshranhettftaffe Bad Komburg v.d.K.
In der Zeit vom 10 . — 16 . 1. 1931 wurden von 179
erkrankten und erwerbsunfähigen Kassenmilgliedern 155
Mitglieder durch die Kassenärzle behandelt . 18 Milglie
der wurden im hiesigen allg . Krankenhaus und 6 Mil-
glieder in auswärtigen Keilanstallen verpflegt . Für die
gleiche Jett wurden ausgezahll : 2097 .04 Rmk . Kranken-
geld , 499 78 Rmk . Wochengeld . 40 80 Sterbegeld.
Milgliederdestand : 3888 männl ., 3078 weibl . Sa 6966.

Ardeilsunsähige Mitglieder sind verpslichlel , sich spä»
lesiens am 3 . Tage ihrer Erkrankung bei der Kasse krank
zu melden.

Ans dem Homburger Gerichtsjaal.

In der heniigen Sitzung führte Amlsgerichlsral Dr.
Lontzen den Vorsitz ; die Amlsanwalischast vertrat Amis-
anwali Schneider . Zur Verhandlung standen fünf Siraf-
sachen.

Hasendiebe.
Die Arbeilslosen M . und A . hatten i» einer Ok-

lobernachl sämlliche Kosen des „Am Keuchelbach " woh-
nenden Ma . gestohlen . Man hatte tagsüber gut gezech!.
und so war es verständlich , daß die Sehnsucht nach leib,
lichen Genüssen besonders groß war . Die Käsen . 9 an
der Zahl , wurden in der fraglichen Nach ! noch abgc-
schlachlet . davon einer sofort gebraten und verzehrt , wäh¬

rend die übrige Beule für den kommenden Tag bestimmt
war . Mo ., der am darauffolgenden Morgen vor leerem
Kaasenslall sland , Halle sogleich die . Firma " M . und A.
als Diebe in Verdachl . Diese gaben auch schließlich den
Diebslahl zu . bekamen sogar eiwas Reue , und enlsckä-
dlglen den Ma . durch Ueberlassung von 9 Käsen aus
ihrer Jucht . Der Amlsanwall beantragte gegen M .« der
z . ZI . ln Preungesheim eine Slrase abzusitzen hol , eine
Gesängnisslrase von 3 Monalen und gegen A , der bc«
reilS vorbeslrasl ist, eine solche von 4 Monalen . Das
Urieil laulcle anlragsgemäß . Das Gericht wies u . a.
daraus hin . daß es sich im vorliegenden Falle um schweren
Diebstahl handele , denn die Angeklaglen waren in da«
Gchöfl des Ma . elngestiegcn.

3n Sachen Oitskrankenkafsenbelträge etc.
Der Arbeitgeber Sir . Halle Beiträge zur OrlsKran-

kenkasse sowie zur Arbeilsiosenversicherung in Köhe von
insgesaml 20 .60 RMk . für seinen Angeslell 'en nichl der
Oriskrankenkasse zugesilhrl und erkieli deshalb einen
Slrasdefehl von 20 — RMK . In der Heuligen Derhand-
lung erklärle der Angeklagie , er wolle binnen 3 Monalen
den fraglichen Betrag an die Kasse enlrichlen . Anlrags»
gemäß kam das Gericht deshalb zu Vertagung . — Im
nächsten Falle handelte es sich um die gleichen Ueberlre-
tungen . Kier schuldcle eine Friedrichsdorfer Firma der
Kasse rund 375 Rmk . Auch dieser Fall wurde vertagt,
du sich die Firma mil der Krankenkasse doch noch außer-
gerichllich einigen will.

Diebstahl.
In der Nackt vom 5 . zum 6 . Dezember 1930

wurden die beiden Aushüngekaslen eines Ladens der
Ludwigstraße gestohlen . Als Täler konnten noch in
gleicher Nach ! die hiesigen Einwohner K . und El . ver-
hasiel werden . Eie hatten inzwischen die Kasten im
Kurpark geössnel und ihren Inhalt , 2 Slrickkletder , her-
ausgenommen . Ein Kasien wurde in den Kurparkwet-
her geworfen . Der Ladenbesitzer hatte wohl seine Waren
wieder zurückbekommen : ihm ist aber durch Beschmutzung
derselben ein Schaden von 20 Rmk . enlstanden . In
der heutigen Verhandlung gaben die Angeklaglen ihre
Tai zu . Der Amlsanwall beanlragle je zwei Wochen
Gefängnis . Das Gerichl kam zu einer Verurteilung von
je 1 Woche Gejängnts . Bei EI ., der im Gegensatz zu
K . noch nichl vordestrast ist. wurde die Slrase aus 3
Jahre bedingt ausgesetzl.

Rohheiten eines Wilddiebes.
Unter Anklage der Wilddieberei standen der Ma¬

schinist E . und der Arbetler A . aus Köppern , die sich in
drei Fällen dieses Delikts , begangen im Köpperner Wald,
schuldig machten . Die Verhandlung zog sich recht lange
hin . zumal nichl weniger als 8 Zeugen in dieler Ange-
legenheil vernommen werden mutzlen . Die Beweisauf¬
nahme ergab , daß der Kauptangeklagle E . , der ein be-
sonderer Liebhaber von Wilddrelt ist, in einem Falle ein
Reh mittels Schlinge gefangen hatte , das Tier an Ort
und Sielte auileille und dann mil anderen Bekannten
verzehrte ; in einem zweiten Falle wurde durch eine Aus-
sage des Dalers des E . erwiesen , daß sein Sohn ein
Reh angeschossen hatte und dasselbe nach einigen Tagen,
nachdem man die Blulspur ausgenommen hatte , verendet
ausgesunden wurde . Schließlich wurde von dem Ange-
klagten während der Schonzeil noch ein weibliches Reh
geschossen . Der Amtsanwalt hieli die Angeklaglen schul¬
dig im Sinne des Eröfsnungsbeschlusses und beantragte
gegen W ., der sich der Beihilfe schuldig machte , eine
Geldstrafe von 50 Rmk . und gegen E . eine dreimonatige
Gefängnisstrafe . Das Gericht oerurleille W . zu30Rmn.
Geldstrafe und den Kauptangeklaglen E . antragsgemäß.

Fast zweltinifend neue Reichsbahnfahrzcnge sollen nach
dem vorläufigen Fahrzeugprogramin der Reichsbahn für 1932
beschafft werde ». Es handelt sich um über 100 Dampf - und um
5 elektrische Lolomotiven , um 13 Kleinlokoniotiven , 245 Trieb -,
Steuer - und Beiwagen , 82 Personenwagen , 230 Gepäckwagen,
1120 Güterwagen , darunter allein 1000 gedeckte und 90
Eroßgilterwagen . Ferner um eine Anzahl anderer Bahndienst-
wagen und dergleichen. Der Gesamtwert dieser Anschaffun¬
gen beziffert sich auf etwa 75 Millionen Mark , die aus
den Erträgnissen der steuerfreien Reichsbabnanleibe entnommenwerden.

Oberstedten.
Stromverdraucherverfammlung . In einer gut

besuchien Versammlung wurde nach Reseraien verschie-
dener Milglieder der Derbraucherorganisationen einstim¬
mig Protest gegen die hohen SIrompreise erhoben nnd
beschlossen, sich dem Vorgehen der Derbraucherorganisa-
iionen in den anderen Orlen anzuschließen . Der Streik
beginn ! daher auch in Oberstedlen mit dem heuligen Tage.
Für die Durchführung würde eine Kommission gewählt,
die aus den Verlretern der verschiedensten Berusszweige
befiehl . Die Versammlung war von dem Vorstand des
Bürgervereins Obersiedlen einberusen worden.

KirchNrhe Nachrichten.
Gottesdienste in der eoangelichen Erlöserkirche.
Am Mittwoch , dem 21 . Januar , abends 8 . 10 Uhr

Biebeistunde : Pfarrer Füllkrug.

Verantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W . A . Krägenbrink , Bad Homburg
Drucker und Verleger : Otto Waacnbreth D Co.. Bad Homburg
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Neues ans aller Welt.
Vater erschießt den Sohn. Eine furchtbare FanMentw-

flftbic Hai lick» in Köln -Raderthal  abgespielt . Tin
50jähriger Schreiner mar mit seinem 23jährigcn Sohn in
eine heftige Auseinandersetzunggeraten, da der Junge seine
Arbeitsstelle aufgeben wollte. Der Vater holte eine im
Keller versteckt gehaltene Armeepistole, begab sich in das
Schlafzimmer seines Sohnes und tötete ihn durch einen
Schuh in die Schläfe. Darauf richtete der Vater den Ne-
volvcr gegen sich selbst; die Waffe versagte jedoch. Der
Täter stellte sich darauf freiwillig der Polizei.

Erplosion «ine« Granatzünder». In Blankenburg
(Saale)  spielten vier Kinder, drei Knäben und ein Mädchen,
im Alter von fünf bis sechs Jahren, mit dem Zünder einer
7,5-Zentimeter-Granate. Dabei » plädierte der Zünder. Ein
Knabe war sofort tot, ein zweiter starb nach kurzer Zeit; das
Mädchen wurde schwer, der dritte Knabe leicht verletzt.

Am IVO. Geburtstag gestorben. Wie seltsam oft das
Schicksal spielt, zeigt ein Familienereignis aus dem gräflich
von Plessenschen Gut Jvenack bei Stendal.  Dort feierte
Fräulein Lina Ahlgrimm den IM. Geburtstag. Roch am
gleichen Abend dieses seltenen Jubeltages starb die hoch¬
betagte Greisin.

Bei »er Berliner Fechtmeisterschaft vom Henschlag ereilt.
Bei der Berliner  Fechtmeisterschaftereignete sich ein Zwi¬
schenfall. In der Vorrunde standen sich Hermann-Deutsche
Bank und Kälterborn Berliner Turnerschaft gegenüber. Das
Gefecht wurde von Hermann mit 5:3 Treffern gewonnen.
Nach Beendigung boten die Kämpfer den Fcchtergrutz dar,
als Hermann plötzlich zusammensank. Der herbeigerufene Arzt
konnte nur noch den Tod infolge Herzschlages feststellen.

Eine traurig« Erinnerung. In diesem Jahr werden cs
vierzig Jahre , dah das T ot en l i r chl im Wilden Kai-
ser (Tirol) das erste Todesopfer forderte. Josef Ehret, der
Sohn eines Münchener Pianofabrikanten, stürzte bei der Be¬
steigung der damals noch als unbesteigbar geltenden Felsen-
bürg 100 Meter ab und blieb tot liegen. Der 23jährige
Mann war aus die Gefahren des Unternehmens aufmerksam
gemacht Morden; er hatte sich aber in seiner Begeisterung von

fernem Vorhaben ntcht avbringen lassen. Heute gilt das
Totenkirchl wohl noch als ernstes und schwieriges Unternehmen,
aber der Schein der Unbesteigbarkelt Ist ihm genommen. Es
hat aber viele Opfer gefordert. 13V, zum grössten Teil Mün¬
chener Bergsteiger liehen ihr Leben am Totenkirchl, um
ihrer Liebe zu den Bergen willen.

Wahrscheinlicht sh Brandstiftung bei Sarrasant. Wie
Direktor Stosck̂Sarrasani telephonisch aus Antwerpen
milteilt, hat nunmehr die gerichtliche Untersuchung ergeben,
dah als Ursache der Brandkatastrophc nicht fahrlässige Brand-
stistung, sondern wahrscheinlich Brandstiftung anzunehmen ist.
Lin zweiter der bei dem Brand schwer verletzten Elefanten
ist seinen Verletzungen erlegen.

Erdstösz« in Italien . In Carina (Provinz Udine)
und mehreren umliegenden Ortschaften wurden Erdstöhe von
etwa drei Sekunden Dauer wahrgenommen, die sich in den
frühen Morgenstunden wiederholten. Die Bevölkerung eilt«
von Schrecken ergriffen ins Freie. In einigen Dörfern wurden
Häuser beschädigt. Menschen sind jedoch nicht zu Schaden
gekommen.

Raubüberfall aus einen Zug. Line Bande von etwa
Iunszig Mann überfiel kurz vor der Einfahrt in einen Ma»
drider Vorort  einen fahrplanmähig von Barcelona
kommenden Güterzug, den sie mit Steinwürfen und Schüssen
>»m Halten brachten. Mit groher Geschwindigkeit erbra¬
chen die Räuber mehrere Wagen und plünderten Ihren In¬
halt, den sie mit einem bereitgehaltenen Lastauto in Sicher¬
heit brachten. Die polizeilichen Nachforschungenwaren er¬
folglos.

Blutige Zusammenstöße in Bilbao. In Bilbao (Spa¬
nien) kam es gelegentlich einer Kundgebung der Traditiona¬
listen zu Zusammenstöhen mit Republikanern, wobei auf
beiden Seiten Schüsse abgegeben wurden. Vier Personen
wurden getötet und siebe» verletzt.

Die grötzte Bewässerungsanlage der Welt. Wie aus
Delhi (Vritisch -Jndien) gemeldet wird, wurde der in acht¬
jähriger Arbeit mit einem Kostenaufwand von 15 Millionen
Pfund erbaute Lloyd-Damm in Sukhur  vom indischen
Vizekönlg feierlich eingeweiht. Die Anlage, die der
Bewässeruna von 20 000 Quadratkilometer un-

- «tnliiiWn Srauetioerein uom Voten Kreuz.
Bunter Abend „Soll ich Dich auiiressen?“

Samstag, den Ä». Januar , abends 8.8« Uhr, im
Mittelsaal des Kurhauses unter Mitwirkung von
Frau Körner-Ttller unb Herrn Seidenspinner vom
Frankfurter Opernhaus,Herrn Bergmann vom Reue»
Theater und Fräulein Gugente Lalaire.
Preise:  Mk. 2.50. 1.50 und 0.75.

,« Uhr: Beginn des gesellig . Teils
in den Räumen der Bar. — Tanzkapelle Bnrkart.

Tombola.
Eintritt hierzu für Besucher des Bunten Abends
Mk. 0.50, sonst Mk. 1.—einschl. eines TombolaloseS.

Geschenke
zu billigsten

Wiederverkäuferpreisen I
Ersparnis bis 50 °/ou.melir!

Billige gute
Nr. M 18 " Herren*!

Nr. «80

Taschenuhren.
lerren-Anker-Remontolr-mireii

modern« Form, mit Sekundenzeiger, Gang*
seit 3JV- 36 Standen, ein Jahr Ohrant'io . .
Mit Krouenselger-Stellung 20 Pfg. mehr.Qoldmetallblatt 20 Pfg. mehr._ 18 ' Herren-Anker-Remontoir-tnir
echt Silber, 800 gestempelt, mit S Steinen,
eine gans vorzügliche, elegante and mo-

„ . dorne ührl . NurNr. seo Anker-Kevellor-Sprangdeckel-Uhr
ver*

r, die
. . . . unter-

.. . . _ scheiden Ist Siehe Abbildung. NurNr- *•*> 12 Anker-Betnontolr-Armbandnhr
Gangzeit 30—36 Standen, Betir guten Werk,
seitliche Zelgerstpllung, feste Brücke, mo¬
derne eckige Form, vernickelt, verzierten

„ . . Goldblatt. Mit breitem Lederriemen. NurNr- 12 " Anker-Bemontolr-Armbandahr

»tu-Mvauor-oprungaecftei-unr
mit 8 Kapseln, vornehm graviert , gut vgoldet Eine prachtvoll wirkende Uhr, <
von einer echten Golduhr kaum au unt

bestes Golddoublö, 5 Jahre Garantie, prima
Work, Kronen-Zeigerstellung, feste Brücke,versiertes Goldblalt mit Rellefzahlen.
I^ derrand. Ein glänzender Kauft

Nr. rat Dunen-AmSudokr , echt Gold

icke,Mit
Nur

gestempelt 685, gutes Werk, vMuster, vergoldetes Zifferblatt,
stellbarem lupsband . Ein auOera

vornehmes
mit ver*

_tipsband . Ein anllerordentllchbilliger Kauf ! . NurUhrketten fv/swbsrÂusWähl an^ du 11gen Vreljsen. Nickelketten
Verg. Kavaller -Uhrketten _
Echt 14-karütlg vergoldete ifaVt
sehr vornehmes, dtlnnes Muster. .

1—JUtI—XJC
lerkotto.

SUL  4 .50

ffU  14 .50

JLi  12.50

JLK  8 .50

JUt  15.50

&Jt  16 .50

3LM  2 .00
Moderne Damen -Schmuck -Halsketten

in Rleaenanswahl ln allen Preislagen. Zahlreiche ge-
schmackvolleund reizende Muster. Preise: 030, 0.60, U7\
1—, ILO, L—, 3.— JUt  und höher. Verlangen Sie klein*
Auswahlsendungonmit Umtauschrecht.

VertnUr a. Ylederverkltifer bei hohem Verdienst überall gesucht.
Versand nur unter Nachnahme. Im voraus braucht kein
Geld gesandt werden. Firma 1876 gegründet.

Hugo Horn, Duioburg, Landgerichtsstr. 6=

Erfindung ! Neuheit!
gef. geschützt. i ^ BnmmH

Volksmaschine wäscht selbsttätig ohne jede Antriebs¬
kraft in 25 Minuten bis 200 Liter Wäsche blüten-

weiß. Verkaufspreis unter RM 30,—:
Generalvertreter
von Fabrik gesucht: Große Verdienstmöglichkeit!
Vertrieb auf eigene Rechnung, daher Betriebsmittel
von RM 200 erforderlich. Angev. u. Nr. 1025 an

die Ann.-Expedt. Ed. Rücklage, Osnabrück.

sagte 6er kiese rum DSurnling!

Aehnlich könnte unsere Frage¬
stellung an den nicht  inserieren¬
den Kaufmann lauten ! Wilht Du
durch Dein beharrlidies Schweigen
und Sparen am falschen  Platz
gewaltsam Deinen geschäftlichen
Ruin herbeilühren?

Die Subskriptionsfrist *
für die Leinenausgabe des „ Qroßan Hard «»“ ln
12 Bänden und einem Welt- und Wktschaftsatlas

geht zu Ende
Um wirklich allen Volksschichten das zeitgemäße
große Nachschlagewerk zugänglich zu machen,
wurde ein Vorbestellpreis festgesetzt , Innerhalb
dessen folgende Ratenzahlungen möglich slndi

Bel einmaliger Vorauszahlung . M. 300 .— >
In 6 Jahresraten . von |e M. 65.— — M. 325 .—
In 10 Halbjahresraten . . . von je M. 33 — = M. 330 .—
In 20 Vierteljahresraten . von Je M. 16.75 = M. 335 .—
In 60 Monatsraten . von Je M. 5.75 = M. 345 .—

Mit dem Erscheinen des zweiten Bandes (Fe¬
bruar 1932)wird dieser Sonderpreis ungültig. Ellen
Sie also, das Werk noch rechtzeitig zu erwerben,
damit Sie den Vorteil des Subskriptionspreises
zu genießen vermögen Probehefte und Pro¬
spekte bekommen Sie kostenlos in Ihrer Buch¬
handlung oder vom Verlag. Bei beiden könnenSie auch subskribieren!

DER VERLAG HERDER • FREIBURG l. BR.

i Bevölkerungsabnahme Berlins. Nach den Feststellim-
Stälistisiben Amtes der Stadt Berlin  ergibt sich für

hr 1931 eine Abnahme  der Bevölkerung der Reichs-

fruchtvaren Lande« in ver Provinz Sind dient, stellt di«
grösste Bewässerungsanlage der Welt dgr. Ihren Kern
bildet ein 1,6 Kilometer langer Staudamm über den Indus.
Von ihm gegen Kanäle aus, die in einer Gesamtlänge von
über 10 000 Kilometer die Felder durchziehen. Annähernd
2000 Brücken übergneren die Wasserstraszen.

Thinesischer Dampfer mit 23 Mann Besatzung gesun¬
ken. Rach einer Meldung aus Tschlfu  ist ein chinesischer
Dampfer, der am 14. Januar von drrt  nach Süd-Sachalin
in See ging, mit 23 Man» Lesahung im Taifun gesunken.

Die
gen des
das Jahr 1931 eineA b n a h me der Bevölkerung der Reichs-
Hauptstadt um 43 721 Personen, die sich aus einem Sterbe-
Überschuh von 10 714 und einem Wanderungsverlustvon
33 007 zusammensetzt. Am 1. Januar 1932 zählte Berlin
4288314 Einwohner.

Angeblicher deutscher Spion au, dem Gefängnis nt-
kommen. Wie ans Strahburg  berichtet wird, ist es dem
kürzlich zu vier Jahren Gefängnis verurteilten angeblichen
deutschen„Spion" Übrig gelungen, gelegentlich einer Ver¬
sammlung aus dem Fenster des Gerichtsgebäudes zu ent¬
kommen. Die Polizei hat energische Nachforschungen nach
dem Flüchtling eingeleitet.

Sie wollte den schlafenden Ehemann anziinden. In
Altenwald (Saar ) ist «in Ehemann einem furchtbaren
Tode entgangen. Seine Frau hatte ihn, als er noch schlafend
im Bett lag, mit Petroleum übergossen. Als sie nun mit
einer Fackel ans brennendem Zeitungspapier das Feuer an¬
fachen wollte, erwacht« der Mann und konnte im letzten
Augenblick seiner Frau das brennende Papier aus der Hand
schlagen.

Weiterer Todesovser de« Eisenbahnunglück» in Frank¬
reich. Das schwere Eisenbahnunglückbei Saint Just  —
es entgleisten dort mehrere Wagen eines Personenzugs—
hat ein weiteres Todesopfer gefordert. Eine bisher noch nicht
erkannte Frau ist ihren Verletzungen erlegen, ohne das Be¬
wußtsein wieder erlangt zu haben. Der Zustand der übrigen
Verwundeten ist zum Teil noch äußerst ernst. *Die Gesamt¬
zahl der Toten beträgt jetzt 14.

Z « oerbaufen:
1polvett m.Tprung-
rahnieuu. rltetl Ma¬
tratze m. Rachtschrk.
1« Mt.. I «üchen-
schrank 12 Mk.. 1 eich,
«tichenttsch4 M». u.
a. Lchuhhau» ttbert,

Luisenstrabe 77.

Not¬
verkauf!
1 schweres Lichen

Schlafzimmer
ürig.2mSchrank)

mit Nußbaum-Einl.,
2 Jnnenspiegel u. 2
Glastüren; ferner 1
Schlafzimmer» hell¬
grün Schleiflack, (2-
türig.150mSchrank)
welch,auch als Frem¬
denzimmer mit zwei
Betten dienen kann,
zu verkaufen. Offert,
unter L 98S8 an den
Verlag dieser Zeitg

Lexikon
ga
sch
pbi

Jubiläums - Aus■
gäbe, nt. Kopfgold

hnitt und Gold'
rägg., Halbleder
and— 17 Bände,

komplett, wie neu,
eine Zierde für den
Bücherschrank, ist
billig zu verkaufen.
Angebote unt.Ä 15
an die Geschäfts
stelle dieser Zeitg.

Darlehn an alle
Berufe, auch Beamte
und Damenv.Selbst-
geber, Hhpothrken d.
Marks, Hannovtr,

Hölthstr. 6.

i -ZiMkk-
MlsllW

m. elektr. Licht, Bad
und fümtl. Zubehör
P. 1. März od. später
von Pens. Beamten in
Homburg od. Umge-
gend gesucht. Offert,
mit genanen Angab.
über Preis usw. unt.
A880a.d Geschäftst.
dieser Zeitung.
Aeltere ruhige Dame
mit Stühe sucht in
einfach.Hause(1Etg.)

sofort2Zimmer
möbliert, mit Bade-
gelegenh. u. kl.Küche
Ofenheizung. Offert
mit Preis befvrd. die
Exped.dieser Zeitung
unter A «7«.

ZetiiiilgsreWme
arbeitet aitib wenn

Du slhW!

17 . o . 18. Februar 9 . bi » 14 . Marx

Lösel HM-Doppellast2 RM
gültig für beide Ziehungen

B9122 Bit. i .2 Prliln l.liiMtmrtii.625000 !
darunter

H5cholgowlnifc«uf1DoppoDooLW.?on200000 !
rewian eul1ElnaeUos LW.voa

|S
M 00000 !■ 40000 !
■20000S

10000 !
" " L,ÄW » S» V° b <w

Prämien

j| Heupt-
je

Porto und 2 Gawiwnllitan 50 Pfg«

BIBtbMrifJiSfS ; !
Oilrtslirlils.'.'ÄÄKlOS

ln allen durch Plakate IrenntUchen
Verkaufsstellenund durch

Bad Homburger
Neuelte Nachrichten

Dorotheen ftrafce 24.

Unsere Methode der

Brilihcheilog
erzielt gute
(auch bei M
wo die sonst_
mittel versagen:
Satte seit mehreren Jahren einen Leisten¬
bruch rechts, der schlieülich wie eine Faust
sich nach unten gesenkt hatte . . Ging zu
Hermes" . . nach einem Jahr fühlte ich

ling— ----- -
. . . kann seit der
Arbeit
sonstige. . . . . .
Rulfingen, 16. April 1931.- Weitere Refe
renzen gegen doppeltes Rückporto.
Sprechstunde unseres Vertrauens-Arztes:
Frankfurt a. M.. Donnerstag. 21. Januar,
vorm. 9—1, nachm. 2—5, Brönner's Hotel
»Drei Raben". Hausbesuche nur nach früh¬
zeitiger Anmeldung möglich.
»Hermes" Aerztliches Institut für ortho¬

pädische BntchbehandlnngG. m. b. H.,
Hamburg , Esplanade 0.

Einige iüchiigePezirllsveMeler
werden noch eingestellt zum Besuche
der Landwirte und ländlichen Tier¬
halter für den Verkauf altbekannter
und leichtverkäuflicher.Bieh-Nähr-
mittel, die in jeder Biehyaltnng
gebraucht werden, « rotze A' satz-
müglichleiteih daher hohes Etnkom-meuI Schristl. Angebote unter An¬
gabe des bereisten Bezirkes unter
L. P. 824 an die Eped. d. Blattes.



I

»edenNagr.
20. Januar.

1859 Die Schriftstellerin Elisabeth (Bettina) von Arnim In
Berlin gestorben.

1875 Der französische Maler Jean Francoio Mittet in Bar¬
bizon gestorben. .

1900 Der englische Schriftsteller John Ruskin In Tonis-
ton gestorben.

1929 Der Augenarzt Paul Silex in Berlin gestorben.
Sonnenaufgang7.55 Sonnenuntergang 16.27
Mondaufgang 12.37 Monduntergang 5,54

Prot , und kath.: Fabian, Sebastian.

Heimatliche.
Wenn mich die Welt um manches auch betrog,
Nie Hab ich mich versenkt in düst'rem Grolle!
Das , was mich hielt , mich stets nach oben zog,
War meine Liebe zu der Heimatscholle.
Und wollte mich zerbrechen schier die Not.
Schlug wer mich wund mit harten Geißelhieben,
Dann stieg vor meinen Augen blutigrot
Aus braunem Schollentraum mein neues Lieben.
Am Meer, weit fort, im fernen, fremden Land:
Sah irgendwo ich Felder braun sick dehnen,

nieDurchlief es heiß und kalt mich wie im Fteberbrand,
Und preßte aus ven Adern letztes Sehnen.
Ein Sehnen, das trotz Sturm und Kampf und Not
Wird münden in den stillen, sichern Hafen.
Wenn meine Augen brechen, dann tin Tod
Will Heimat, ewig, ewig ich bei dir dann schlafen.

Norbert Mura.

Der Glaube an das Leben.
Sine Bauernerzählung . °

Bon Bruno Giersche.
„Hier habt ihr dt« JudaSgroschen!" —
Der alt« Hasselbur läßt sich schwer auf den Stuhl

fallen und wirft die Geldscheine aus den Eichentisly.
In der niedrigen Stube ist es still geworden wie

in der Kirche. Grau blickt der späte Tag zu dem
kleinen Fenster herein. Leise rüttelt der Abendivtnd an
den kahlen Ruten de» Fliederstrauches draußen im
Vorgarten . — Die alte Bäuerin kommt au» dem Ofen-
Winkel hervorgeschlichen und zählt mit zitternden Fin
gern die abgegriffenen r - *‘ *Scheine.'

„Ist da» alles ?" fragt sie ängstlich und erschrocken
zugleich. Der Bauer nickt mit oem Kopfe. Dann
schlägt er mit seiner schweren Faust auf den Tisch.

„2000 Mark, dafür hat man sich nun ein langes
Leben lang geschunden, gequält , gemüht! Und nun,
da inan'S nicht mehr schafft, da drehen sie einem
den Strick und verkaufen mir meinen Hof, bringen
mir meinen alten , ererbten Hasselhof unter den
Hammer!"

Der Bauer kann vor Erregung nicht welterspve«
chen. Er ist aufgesprungen. Mit schweren, dröhnenden.
Schritten geht er in dem engen Raum auf und ab.

„Und da — die Judasscheine," setzt er fort , „das
ist da» letzte, was uns über die Schulden übrig blieb.
Langt grad ' zu einem Strick für uns !"

„Bater !" schluchzt die Rosel, die ältest« Tochter
de» Hasselburen, „red' nicht so'n gottloses Wort !"

„Schweig, Dirn ' !" droht der Alte mit heiserer
Stimme und wirft ihr einen Blick zu, der ihr jede
Widerrede in der Kehle abschnürt. „Morgen wird der
Fremde kommen, — der neue Herr vom Hasselhof,
wird säen und ernten wollen, wo ich eS so lange getan.
Und unS? — Uns jagt man hinunter in» Armen¬
haus !"

Zwischen den Worten des Hasselburen flackert ein
gefährliches Gelächter auf . — „Nee!" fährt er fort,
„so lange ich noch bin, wird das nimmer geschehen,
und wenn ich alles kurz und klein schlage— und wenn
ich an allr vier Ecken den Brand anlege —"

„Hasselbur!" schluchzt die abgehärmte Bäuerin»
„Nichts weiter von Widerreden !" schreit der Bauer

außer sich vor Zorn und stößt den bittenden Arm von
sich. „Hier auf dem Hasselhof bin ich der Herr!
Und ich bleibe eS! Und mag man mir den Hof zehn¬
mal zur Zwangsversteigerung bringen ! — Und die
Scheine da — die gehören mir nicht! — Weg mit den
Judasgroschen ! — Ins Feuer damit !" —

In sinnloser Wut ist er an den Tisch gesprungen.
Seine Finger umkrallen da» Geld.

„Bater , nimm Verstand an !"
Sein Aeltester, der Franz , ist langsam von der

Ofenbank aufgestanden. Er ist aus den Auen zugetreten
und faßt die Gelenke des Bauern wie mit eisernenKlammern.

„Zurück, Bub !" schreit der Alte und rüttelt in
«»»»loser Wut an . der starken Fessel. Aber die Finger
seines Sohnes halten ihn wie in einem Schraubstock.

„Bater , du spielst mit gefährlichen Gedanken!
Bloß ruhig Blut und klarer Kopf allein kann unsretten !"

„Willst du verfluchter Bub mich freigeben?" schreit
der Bauer in seinem ganzen maßlosen Zorn.

Dt« beiden Frauen sind weinend dazugekommen.
^ „Bauer k' fleht die Alte. - „Bater !" bittet dt«Rosel.

Aber sein Aeltester, der Franz , sagt bedächtig und
ruhig : „Gib mir das Geld! — Cs ttingt grad hin.
.»m» einen neuen Weg in bessere Tage zu finden !̂

Da erlahmt die Kraft des Alten . Und wie ihn
die Hände des Sohnes freigeben, fällt er anf den Stuhl
zurück.

„Da hast die schmierigen Lappen!"
Dann sinkt sein wirres Hanpt auf die harte

Tischplatte und vergräbt sich in den großen, verarbei¬
teten Händen.

„Gut , Vater !" sagt der Sohn , „und das geb' ich
euch auf mein Wort , — im Armenhaus soll mir
keiner von euch verschandeln!" — — —

Damit greift er nach Hut und Stock und stampft
mit festen, schweren Schritten in den retzentrübeu
Abend hinaus.

Der Franz war in der Stadt gewesen und hatte
mit dem Geld die Anzahlung auf eine Siedlerstelle
geleistet. Schon am anderen Tage rüsteten die vom
Hasselbof zum Abzug in die neue Heimat. Der alte
Hassclbur konnte sich nur schwer an die neuen Ver¬
hältnisse gewöhnen; denn unvergeßlich blieb ihm sein
alter Hof. Aber er fügte sich still und schweigsam.
Klein nur war der Herd in dem neuen Hause, und
eng die Scheuer, und nur kurz und schmal dehnte sich
die Scholle um den neuen Hof! Aber wenig küm¬
merte das den jungen Bauern . Ihm war es genug, den
neuen Weg in das Leben gefunden zu haben. Hatte
er doch wieder eine Heimat ! — einen eigenen Herd!
— einen eigenen Hof!

Arbeit und Mühen gab eS wahrlich genug; aber
auch manch heimliche Freude und Zufriedenheit . Und
die höchste Lust war es dem Franz , wie sie alle
bet der neuen gemeinsamen Arbeit den Willen und
den Mut zu einem neuen Leben wiederfanden; — er —
seine Schwester die Rosel, — die verzagte Bäuerin
und zu guter Letzt auch der alte Bauer ! — Da ging
cS denn langsam auswärts . Und als nach der ersten
Ernte das Korn gut schüttete, da meinte der Franz
mit Zuversicht zu dem Alten:

„Noch so ein Jahr , und ich werde so 'ne 10 bis
20 Morgen dazukausen müssen!"

Der Alte schweigt sinnend und nachdenklich. Er
kann halt nimmer den Hassolhof vergessen. Dann
aber ergreift er die Hculd seines Sohnes und sagt
voll Stolz und Bewunderung zu ihm: „Bist halt ein
Mordskerl, Franz ! — Hätt ' nimmer geglaubt, daß dir
dies gelingen werde!"

Da reckt sich der Bauer zu seiner ganzen Höhe
auf und spricht es mit ernster, aber hoffnungsstarkerStimme:

„Man darf halt nimmer den Glauben an das
Leben aufgeben!"

Saarbrücken, Ehrenmal.
Saarbrücken errichtet« den gefallenen Söhnen der Stadt
m: chlichtes und eindrucksvolles Ehrenmal. Unser Bild zeigt

das Gefallenenmal.

Ein bißchen Aberglaube.
Von Werner Lenz.

Klein-HänSchen hat sich wehe getan , hat da» Fln-
gerlein in die Schublade eingeklemmt: da ist Mutti
gekommen und hat gesagt: „Hänschen, nicht weinen! Ich
streichele eS und puste drauf , dann ist das Wehweh
weg." — Beides hat geholfen» das kühlende Pusten und
das nervenberuhigenoe Streicheln , und weder Häus¬
chen noch die gescheite Mutti wissen, daß mit dieser
Taiigkett der mütterlichen Samartterin die aufge-
l arte  Frau in Berlin W. einen alten Aberglauben hat
au sieben lassen. Schon vor 1000 Jahren haben Häns-

>'S Ururgroßahnen — männlichen wie weiblichen
Geschlechts — durch Anblasen und Streicheln kranke
G .iedmaßen von ihren feindlichen Plagegeistern be¬
freien wollen und — dank aktiver unbewußter Sugge¬
stionskraft und passiver Suggesttonsfähigkeit — auch
geheilt.

In schwierigen Fällen zogen die vom Christentum
noch gar nicht oder kaum Berührten das wirksamere
Anspeien vor. Woran sich natürlich HänSchenS Vater,
der rührige Vertreter von Fa . Wunoerhold u. Lieb¬
lich, nicht erinnert , wenn er abends zu Hause sagt:
„Den Auftrag auf 1000 Dutzend Sockenhalter haben
wir so gut wie sicher, unberufen , teu, teu, teu," und«
dreimal von unten an die Tischplatte klopft. Das drei¬
malige Klopfen, die Verwahrung gegen das Berufen
Mißgünstiger sowie das markierte Ausspeien pas,en
gar nicht so recht zu dem gepflegten und aufgeklärten
Kaufmann . ES mutz also wohl die Ueberlieferung recht
tief im Menschen sitzen, km selben Menschen, der sich
„schief lacht", wenn er auf dem Somnierurlaub im
Grbirgsdors soviel Rückständigkeit erblickt. (Das
Schieflachen ist auch nur ein Hexenwunsch deS Ver¬
lachten!) — Als Hänschens Eltern zuletzt im Allgäu
weilten, da haben sie so recht den Unterschied zwi¬
schen dem aufgeklärten Großstädter und dem primi¬
tiven Dörfler sehen können. Im Gasthos „Zum wilden
Mann " — den Namen gab vor Jahrhunderten der
Eigentümer seinem Anwesen, um neben dem Schutz
der Heiligen nicht den des altgermanischen Götterkönigs
Wotan zu entbehren — zeigte man ihnen einen „Av-
lerstetn". Dieses hohle, mit einer klappernden Fül-
z»ng versehene, daher auch „Klapperstein" genannte

Mineral war in einem Adlerhorst gesunden worden«
und solchen „Adlerstein", der normale Geburten
sichern soll, hätte die WirtSsran nie und nimmer an
einen Sammler verkauft, wenn sie nicht schon ein«
Sechzigerin gewesen wäre . Im Gespräch, das sich aus
jener Begebenheit entwickelte, hatten die Leute dann
noch mancherlei erzählt und sonderbare Gegenstände,
soweit sic gerade zur Hand waren , gezeigt. Da gab S
eine „ElcfantenlauS ", die unfehlbar gegen Rheuma
hilft , und nichts weiter ist, als die getrocknete Frucht
eines Baumes bezw. Hochstrauchcs aus dem tropi¬
schen Amerika, daS Anacardium occtdentale, des Nie-
renbaumcs , der so heißt, weil diese seine Frucht wie
ein Nicrlein ausschaut. —

Ter greise Steinkofler -HiaSl hatte dann eine große
Kristallkugel vorgcwiesen. Wer diese ständig bei sich
trug , konnte nie erblinden ! Stimmen konnt'S, denn
der alte Mann bemerkte durch seine Brille noch ganz
gut , daß die Rest die fünfte  Maß „saumäßig" geschnit¬
ten hatte ! — Kristallkugeln sind ltchthell. Sie treten
hier also als Wunschträger auf . —

Noch mancherlei anderes hatten Hänschens Eltern
zu sehen bekommen. Einem Säugling hing eine Sil-
verkette um den Hals , daran ein Wildschweinhauer,
Der große gebogene Zahn sollte dem Kleinen das
Zahnen erleichtern, gerade so wie das Nachbarmädel
eine Korallenhand trug , um vor dem „bösen Blick'
geschützt zu sein. Und was gar der Friedhof bei
Mondwechsel, der Kreuzweg beim Vollmond für Leu.e
b.'deutet, die Rose, Warzeir oder Zahnschmerzen haben
das war schon erstaunlich, darüber wunderte sich sogar
Hänschens Later , obwohl er doch sonst tolerant ist und
sogar selbst nieinalS einen neuen Geschäftsbesuch am
Freitag unternimmt . Sonst aber ist er aufgeklärt,
der gute Berliner , höchstens, daß er fuchsteufelswild
wird , wenn sein Chaufseur nach dem Wagenwäschen da»
MaScottchcn nicht an die Rückscheibe des Wagens hängt,
wenn seine Frau versehentlich für 13 Personen den
Tisch gedeckt hat oder Hänschen ihm die linke Hand
zum Gutenachtgruß bietet. Alles andere läßt er sich
gefallen, nur das nicht! ES könnte doch mal „schief¬
gehen" und gerade jetzt, wo er so große Sachen voo
hat , aber — er will nichts „verreden". —

Stolen ans dm Sitten?
Deutsch« Blumen ju jede« Jahreiei«1

Der Duftreichtum und di« Farbenpracht der Blumen sind
«in Schmuck, den insbesondere unsere Frauen nur ungern ent¬
behren. Wenn draußen die Natur noch ihren Winterschlaf
hält, gaukeln uns die Blumen, Sonne und Sommerwärm«
vor. Auch wenn ein eisiger Wind um die Ecken pfeift, kalter
Frkihlingsregen gegen die Fenster klatscht, gibt es trotzdem
Blumen aller Art^ Rosen und Nelken, Flieder, Maiglöckchen,
Narzissen, Veilchen und wie die Kinder Flora» alle heißen.

Wer aber überlegt wohl, woher  während des Minter-
schlafes der Natur die Blumen und Blüten kommen? Nicht
alle Blumen, die uns angeboten werden, find Erzeugnisse de«
deutschen  Gartenbaues , sondern viele werden aus dem
Süden und aus den zahllosen Gewächshäusern Hollands bei
uns eingesührl. Wenn man den Blumen nur immer an-
sehen könnte, woher sie stammen, sicher würde man gerne di«

Erzeugnisse deutschen Fleiß«» bevorzugen,
denn man sollte doch in einem Lande, das nahezu 6 Mil¬
lionen Arbeitslose zählt, nicht ohne Grund unser gutes Geld
für fremdländische Blumen ins Ausland wandern lassen. Von
den gelben Mimosen wissen wir, daß sie aus dem Süden
koinmen, Rosen und Nellen stammen zum großen Teil schon
aus heimatlichen Gewächshäusern. Die herrlichen Alpenveil¬
chen sind urdeutjches Erzeugnis. Maiglöckchen sind sogar zu
einem begehrten Ausfuhrartikel geworden. Daß Blumen, di«
in enger Verpackung eine weite Reis« gemacht haben, nicht
mehr so haltbar sein können, wie solche, die kurz zuvor in
unseren Gewächshäuserngeschnitten wurden, wird wohl jedem
einleuchten. Schon dieser Grund beweist, wie zweckmäßig e«
ist, unser Heim mit heimischen  Blumen zu schmücken.

Vielfach hört man noch die Meinung, daß der deutsch«
Gartenbau es nicht mit dem Ausland hinsichtlich der Güte
feiner Erzeugnisse aufnehmen könne. Wer aber einmal einen
Blick in unsere heimischen Gärtnereien getan hat, weiß e»
besser. 4.5 Millionen Quadratmeter deutscher Erd« liegen
unter Glas. Die Schaffung dieser Anlagen hat bisher rund
100 Millionen Mark gekostet und oeclcytat alljährlich weiter«
firofee Summen für den Bau neuer Gewächshäuser.Dadurchinden neben den 300000 Menschen, die in den Gärtnereien
arbeiten, noch viele Tausende Arbeiter zahlreicher Industrie¬
zweige Arbeit und Brot. Berlin bezieht bereits den größten
Teil seiner Rosen aus dem Süden - - aber aus dem Süden
seines Stadtgebietes — wo zwei der größten Rosengärt-
nereien in jedem Winter etwa 24 Millionen Stück Rosen
auf den Markt bringen. In anderen Gärtnereien — vor
allem auch in Württemberg— werden Nelken, Flieder und
Schneeballen, Tulpen, Hyazinthen und Maiblumen gezogen
und täglich in ungeheuren Mengen in die Markthallen ge¬
bracht. Durch die wachsend« Güte der deutschen Gewächs¬
hauserzeugnisse nimmt die Blumeneinfuhr aus Holland, Ita¬
lien und Frankreich langsam ab, aber noch immer wandelten
im Jahre 1930 rund 27 Millionen Mark für Blumen und
Blumenzwiebeln ins Ausland.

Um dem deutschen Blumenfreund ein Bild von dem
hohen Stand unserer deutschen Blumenzüchterei zu geben,
fanden in der letzten Zeit in verschiedenen Großstädten unseres
Vaterlandes große Winterblumenschauen statt. Da blühten
die zarten rosigen Blüten des Frühlings und Sommers, da
zeigten Azaleen, Orchideen, Rhododendron, Goldregen und
Flieder in den zarten Pastellfarben aller Tönungen ihre
reiche Pracht. Der deutsche Gärtner braucht den Wettbewerb
mit ausländischen Erzeugnissen nicht mehr zu scheuen! Wenn
wir mit Blumen Freude machen wollen, dann dürfen es
nur noch deutsche Blumen sein!

Wetleroerichl.
Die Wetterlage hat sich geklärt. Ueber Südeuropa liegt

ei» Hoch, östliche Winde haben Aufheiterung gebracht und
stellen bis auf weiteres trockenes Wetter in Aussicht.

Wettervorhersage: Tagsüber meist heiter, ziemlich mild,
südöstliche Winde



Aus Nah und Fern
: : Wiesbaden . (Die Rheingau -Elektrlzitätswerke AG

hat auf Grund der vierten Notverordnung eine Tarifsen-
kung vorgenommen . Mit Wirkung ab 1. Januar tritt fol¬
gende Tarifänderung in Kraft für Gemeinden mit neuen
Konzessionsverträgen (die Städte Eltville und Geisenheim
und die Gemeinde » Aulhausen , Einbingen , Erbach , Hallgar¬
ten , Hattenheim , Johannisberg . Mittelheim . Niederwalluf
und Winkel ),wird der bisher gültige Hochftftrompreis von
45 Pfennig pro Kilowattstunde auf 43 Pfennig ermäßigt.
Für Gemeinden mit alten Konzessionovcrträgen (Kiedrich,
Neudorf . Oberwalluf , Oestrich , Rauenthal , Schlangenbad
und Stcphansbausen , sowie Dotzheim , Frauenstein , Georgen,
born und Schierstein ) wird der bisher gültige Höchststrom-
preis von 50 Pfennig auf 48 Pfennig ermäßigt . Der bis¬
herige Kraftstrompreis wird von 35 Pfennig auf 33 Pfennig
ermäßigt

Line Stadt ohne vürgerfteuer.
: : Attenkirchen . Durch eine geschickte Haushaltführung

ist die Gemeinde in der Lage , aus die Erhebung der Bür¬
gersteuer zu verzichten . Der Einnahmeaussall durch di«
Reichssteuerüberweifungen wurde durch Abstriche im Haus-
haltplan gedeckt. «

: : Franksuri a . 7N. (Die Senkung der Straßen¬
bahn  t a r i l e .) Auf Grund der Besprechungen mit dem
Neichskommislar für Preisüberwachung , hat der Magistrat
eine Beschlüsse zur Ermäßigung des Straßenbahntarifs ge .,
aßt . Demnach kostet eine Straßenbahnfahrt bis vier Teil -'
trecken 17 Pfennig in Heftform (5 Scheine zu 85 Pfennig ),

bzw . 20 Pfennig als Einzelfahrschein , über vier Teilstrecken
24 Pfennig in Hestform , (5 Scheine zu 1,20 Mark ) bzw . wie
bisher 25 Pfennig Einzelfahrschein (bisher Tarif bis zu drei
Teilstrecken 20 Pfennig in Heftform , im übrigen für alle ,
Teilstrecken 25 Pfennig im Einzelfahrschein ). Die Preise für >
Netz - und Streckrnkarten wurden gleichfalls gesenkt . Diese
Tarifsenkungen bringen im ganzen einen jährlichen Einnah¬
meausfall von rund 1930 000 Mark . Mit der Tariffenkung
ist noch im Laute des Januar zu rechnen.

:: Frankfurt a . UI . (E xp l o f i o n s u n g l ü ck.) In
dem Eisenbahnausbesserungswerk Nied erfolgte in einem
Oelbehälter eine Explosion . Das Oel geriet hierbei in Brand
Der Werkführer Erich Kretz aus Weißkirchen i . T . erlitt
schwere Brandwunden . Die Arbetter -Samariter -Koloane
brachte den im 47 . Lebensjahr stehenden Mann ins Städti¬
sche Krankenhaus nach Frankfurt.

: : Limburg . (Auf der Fährte einer Geheim-
d r u cke r e I.) Auf der Straße Ebernhahn — Ransbach hiel¬
ten zwei Landjäger drei Radfahrer an , um ihre Personalien
festzustellen . Einer der Radfahrer entkam durch schnelles
Abspringen vom Rad in der Dunkelheit . In einer auf dem
zurückgelassenen Rad angeschnallten Mappe fanden die Be¬
amten Manuskripte und fertige Wachsmatrizen für die
Herstellung von kommunistischen Flugschriften . Bei einem !
der festgenommenen Radfahrer , die sich ln Unterfuchungs - j
hast befinden , beide stammen aus Wirges und wohnen jetzt
in Montabaur , wurde eine scharfgeladene Schußwaffe be¬
schlagnahmt . Zur Feststellung des dritten Kommunisten sind
Ermittlungen im Gange . Es wird angenommen , daß die
drei die illegale Druckschrift „Der rote Alarm " verbreiteten.

: : Kassel . (Streit um die Stadthalle .) Der
Magistrat hatte zu dem Ministerialerlaß vom 21 . 12 . 1931
Stellung genommen , wonach verfügt wird , daß die Gemein-
den ihre Schulen , Säle und sonstigen Einrichtungen staats¬
feindlichen Organisationen für Veranstaltungen politischer
Art nicht zur Verfügung stellen dürfen . Cs wurde festgr - !
stellt , daß für die Stadt keine Veranlassung vorliege , die j
Vergebung der Stadthalle , die ein auf Erwerb gerichtetes :
Unternehmen darstelle , aus politischen Gründen zu versa¬
gen . Nunmehr hat der Regierungspräsident den Oberbür - ,
aermeister Im Dienstaufsichtsweg angewiesen , diesen Beschluß
des Magistrats zu beanstanden . Der Oberbürgermeister ist
dieser Anweisung nachgekommen , hat aber gleichzeitig dem
Magistrat empfohlen , zwecks Herbeiführung einer gericht¬
lichen Entscheidung gegen die Beanstandung Klage im Ver-
waltungsstreitverfahren zu erheben . Der Magistrat ist die-
sem Vorschlag beigetreten . Der Oberbürgermeister wird
gleichzeitig gegen die Anweisung des Regierungspräsidenten
Beschwerde im Dienstaussichtsweg einlegen.

( :) Lberstadl . (N e u e E i n b r ü ch e u n d Diebstähle .)
In das Anwesen der Holka brachen von der Sechcimer
Straße aus Diebe ein und stahlen vier Truthühner , die dem
in diesem Hause wohnenden Arbeiter Raab gehörte » . Die
Köpfe der Tiere wurde » in der Nähe des Holkngclän ^es
gefunden . Ans dieser '"ntsache läßt sich schließen , daß die
Hühner sofort nach den / Diebstahl abgeschlachtet worden
sind . — Aus einem Garten in der Alten Darmstädtcr
Straße stahlen Diebe eine Anzahl Veit - und Tischwäsche,
welch - zum Trocknen aufgehängt war . Die Nachforschungen
nach de» „Langfingern " blieben bis jetzt ohne Erfolg.

( :) Langen . (Wegen  E r p r e s s n n g s v e r s » ch b c -
st r a f t.) Wegen fortgesetzten Erprcssnngsversnchcs und
fortgesetzter Beleidigung verurteilte das Bezirksschösscn-
gericht Darmstadt eine » ' 51 jährigen Landwirt zu fünf Mo¬
naten Gefängnis . Der Angeklagte hatte , um den Beleidig¬
ten zu einer Vermögensdisposition zu Gunsten des Ange¬
klagten zu veranlassen , zwei anonyme Briese geschrieben
und darin den Vorwurf erhoben , der Beleidigte sei Wilderer
und habe sich der Steuerhinterziehung schuldig gemacht.

( :) vreieichenhain . (Mangels Nachweis freigc-
sprachen .) Ein SA -Mann der Nationalsozialisten , der
in Langen in einer Wirtschaft bei einem Sprechabcnd der
Nationalsozialisten , also zu politischen Zwecken , mit einem
Gummiknüppel bewaffnet erschienen sein soll und der sich
deshalb wegen Verstoßes gegen die Verordnung des Reichs¬
präsidenten zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen
verantworten mußte , wurde freigesprochen , da ein ein¬
wandfreier Nachweis nicht geführt werden konnte.

( :) Erbach . (Wegen Sittlichkeitsverbrechens
verurteilt .) Wegen Stttlichkcitsverbrcchens an einem
noch nicht 14 Jahre alten Mädchen , wurde ein 39 Jahre
alter Feilenschleifer zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt;
dem Angeklagten , der das Urteil anerkannte , wurde eine
fünfjährige Bewährungsfrist zugcbilligt.

( :) WVinz . (Kein Verbrechen .) Bei der Slussindung
Ser Leiche des 24 jährigen Kaufmanns Fr . Wilhelm Köhler
aus Offcnbach a . Main kam man zu der Annahme , daß ein
Bcrbrechcn vorliegen müsse , da die Leiche nur mit Strüm¬
pfen , Gamaschen und Stiefeln bekleidet war und am Hals
ein Selbstbinder die Kehle zuschnürt « . Die Untersuchung er¬
gab . daß K. schon lange nervenlridend war und auch schon
Selbstmordgedanken geäußert hatte . Die Leiche mar bereits
von Schleusenwärtern gesichtet worden . Bei dem Versuch
der Ländung wurde durch die Haken die Kleidung zerrissen
and der Leiche auch Verletzungen beigebracht.

( :) Mainz . (Messerhelden .) In der Oberen Zahl-
vacherstraße kam es zu einer Schlägerei zwischen jungen
Leuten , in deren Verlauf alle mit dem Messer auf ihre
Gegner losgingen . Ein 24 jähriger Arbeiter wurde lebens¬
gefährlich verletzt , die Verletzungen der vier übrigen Be¬
teiligten sind ebenfalls nicht ungefährlich . Während einer
aach Notverbänden in Haft genommen wurde , kamen dis
übrigen ins Krankenhaus.

( :) Gimbsheim . (Schon ein Paddelunfall .) Kaum
tft das Wetter etwas milde , da sind auch die Paddeler schon
wieder auf dem Wasser . Einen wenig verheißungsvollen
Anfang machten nun zwei junge Leute . Bei hohem Wellen¬
gang kippte ihr Boot um unA - die Paddeler nahmen ein
noch etwas „frisches Bad ". Sie wurden vom Fährmann in
Sicherheit gebracht , während Ihr Boot auf den Grund des
Rheinstromes versank . ' '

( :) Alsbach . (Ein Unverbesserlicher .) Ein 20-
lähriger Mann , der vor einiger Zeit zu zwei Monaten Ge-
öingnis verurteilt wurde , weil er zahlreiche anonym«
Briefe schwer beleidigenden Inhalts geschrieben und damit
große Beunruhigung der Einwohnerschaft von Alsbach ver¬
ursacht hatte , mußte sich nun wegen Vergehens gegen das
Sprengstoffgesetz verantworten . Er soll rin Stück mit
Schwarzpulver gefülltes und mit einer Zündschnur versehe¬
nes Fahrradrohr angefertigt und auf die Straße geworfen
haben ; die Explosion brachte Beunruhigung unter die Be¬
völkerung . Der Staatsanwalt sah den Beweis für die
Schuld des jede Betätigung in dieser Sache abstreitenden
Angeklagten als nicht ganz zweifelsfrei geführt an und
stellte keinen Strafantrag . Das Gericht hingegen war von
der Schuld des Angeklagten überzeugt und verurteilte ihn
u der Mindeststrafe von einem Jahr Zuchthaus ; es machte
em Angeklagten den Vorschlag , ein Gnadengesuch einzu¬

reichen . da dem Gericht selbst die Strafe als zu hoch erschien.

Radium aus russisch,» Rohstoffen '? Nach einer amtllchen
Meldung aus Moskau  soll es der Vereinigung der Indu¬
strie seltener Metalle gelungen sein, Radium aus russischen
Rvhstoffcn zu gewinnen . Die ersten Versuche hätten «ln gün¬
stiges Ergebnis gehabt und die Regierung habe 50000 Rubel
zur Verfügung gestellt , um weitere Versuche durchzusühren.
Bekanntlich hat Rußland bisher Radium aus dem Weltmarkt
gekauft.

Amerikanischer Gesandter mißhandelt . Der Gesandte de.
Vereinigten Staaten in Addis Abeba (Abessinien ) wurde
auf der Straße mißhandelt . Der Vorfall spielte sich folgender¬
maßen ab : Das Automobil des Gesandten fuhr einer Abessi¬
nierin über den Fuß , wobei sie leicht verletzt wurde . Der
Gesandte stieg aus . um sich der Verletzten anzunehmen , als
ein Polizist cingrisf und den Chauffeur verhaftete . Der Ge-
sandte protestierte und es kam zu einem Wortwechsel , der unter
Beteiligung weiterer Polizisten in ein Handgemenge aus¬
artete , in dessen Verlauf der Gesandte zu Boden geworfen
wurde.

vuchstaben -Rätsel:
1. Manna , 2. Haut, 3. Natur, 4. Sole , 5. Talma, fl.

Nora , 7. Oberon , 8 . Litanei , 9 . Runzel.
Aus vorstehenden Hauptwörtern bilde man durch Buch-Eaben-Umstellung geographische Wörter mit folgenden Be-

cutungen : l . Indisches Reich , 2. Amerikanischer Staat.
3 . Asiatische » Land , 4. Stadt in Schlesten , 5. Insel im
Mittelmeer , 6. Stadt in Algerien , 7. Sunda -Insel . 8.
Europäische » Reich , 0. Stadt in der Schweiz . Die An¬
fangsbuchstaben der zu suchenden Namen ergeben ein Bs»
sörderungsmtttel . *

i
|

Illustrierte » Kreuz -Wort -Rätfel:

gen zu erraten . Die Wörter der wagerechten Reihen slnb in
dem oberen , die der senkrechten in dem unteren Teil de»
Bildes zu suchen.

Wort . Rätfel:
Jeder Zoologe kennt,
Wa » t-da » Wort — verbunden — nennt:
Auch ist manch solch Tier
Dir bekannt und mir.
Ist uns hohe Lust vergönnt.
Schwelgen wir — das Wort getrennt,
Statt im lieben Bie ' ;
Ja , so leben wir.

Auflösungen aus voriger Nummer:
Bisitenkarten -Reitsel : Regierungsrat.

_ Sikben . RLtfel : 1. Gavotte , 2. Oberst , 8 . Torpedo , 4.
Traube , 5. Dohne , fl. Reinhart , 7. Unterricht , 6 . Etikette,
9 . Calshot , 10 . Kirsche , 11 . Talmigold , 12 . Dorado , 13.
Amanullah , 14 . Meridian » 15 . Inlett . — Gott drueckt,
damit du dich erhebest.

Magisches Kreuz - und Ouer -Wort -Rätsel : a) Von links
nach recht» und b) von oben nach unten : 1. Sensation,
2. Etat , 3 . Narr , 4. Strahl . 5 . Teil , fl. Ilm , 7. Olm.
8. Neer , 9 . Elle , 10 . Imme , 11 . Bauer , 12 . Sarg , 13.
Arena , 14 . Grad . — Dl « Diagonale A —B : Stralsund.

«volkslieder -Rätsel : ES eS es und e».

var-luge uer tzs.
23 Nvman von Edmund Labott.
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Er dachte an ihren Wunsch , den Diamanten einfassen
zu lassen und hörte ihre vieldeutigen Worte : Es wird
— auch - anders gehen . - Aber war es nicht
töricht , aus diesen Worten einen Verdacht zu schöpsen?
Wae hatte er früher getan , wenn sie solche Worte gespro¬
chen hätte ? Er hätte sie umsaßt und geküßt , und es
wäre wirklich „anders " gegangen.

Oppen betrat fast als erster den Zuschauerraum , der
noch im Zwielicht der wenigen elektrischen Glühkörper
lag . Er nahm 'einen Platz ein und wartete ungeduldig.
Seine Wangen iühlte er heiß werden , und er studierte
mechanisch den Theaterzettel , laö die Korsett - und Deli-
katessenreklanie » . sowie die Anpreisungen der Weinhäu-
jer . von denen jedes allein der einzig mögliche Ausenthalt
nach dem Theaterbesuch war . Als das erste Klingel¬
zeichen in den Zuschauerranm rieselte , atmete er erleich¬
tert auf.

Tie vorderen Parkettreihen hatten sich inzwischen mit
ernsthast drei » schauenden Herren gefüllt , die sich unter-
einander kannten und gedämpfte Begrüßungen miteinan-
der außtauschten ; die Herren der Kritik . Große Toiletten
prapgten in de» Logen , und auf den Plätzen des ersten
Ranges , und überall war Erregung und Bewegung . Sie
legte sich erst , als daS zweite Klingelzeichen den nahen
Beginn anküiidigte.

I » Oppens Loge lallen ztrei Herren mit einer Dame
Platz gcncmmen . die mit den internen Verhältinssen des
Theaters gut vertraut schienen . Oppen kannte sie zwar
nicht , ater er hörte Namen , die Elsa oft erwähnt hatte,
in dem lebhaften Gespräch seiner Nachbarn.

Ter Vorhang schwebte empor , und oic Bühne zeigte |
daS monumental eingerichtete Privatbüro jenes „tollen
Schiebers ", von dem Elsa erzählt hatte . Zwei Herren,
die sich als die Söhne der Firma vorstcllten . unterhielten
sich mit Zynismus und Behagen von den letzten Trans¬
aktionen ihrerö Herrn Papa . DaS Publikum nahm die¬
sen und die nächsten Auftritte mit ziemlicher Gleichgültig¬
keit hin . aber mit einem Male , ganz unvorbereitet , be¬
trat Elsa die Bühne , und eS schien , als käme jählings
Feuer und Lebendigkeit in den träge sickernden Dialog.

,Elja sprach ein paar Worte , lachend , scharf und schnci-
'dend , und eS ging wie ein Aufatmen durch da ? Publi¬

kum . Nun kam in die Geschehnisse auf der Bühne wir¬
belnder Fluß , der gepeitscht wurde von EljaS sprühendem,
lachendem , ewig die Maske wechselnden » Temperament.
Gegen Schluß des ersten Aktes brach — noch bei offener
Bühne — Beifall los , und als der Vorhang schließlich ge¬
fallen war , jauchzte es auf den Rängen , klatschte eS wild
im Parkett . Selbst aus den vordersten Parkettreihen,
wo die ernsten und gemessen dreinschanenden Herren
saßen , kam vereinzeltes freundliches Händeklatschen.

Oppen klatschte nicht . Er lehnte sich in das Dunkel
der Loge zurück , uni von Elsa nicht bemerkt zu werden.
Sie sollte ihn erst am Schluß deS Stückes sehen und sich
dann über seinen Beifall und seine Rückkehr freuen.

Ter Vorhang hob sich zum zweiten Akt . Zu Elsa?
Ehren veranstaltete man ein Fest . Sie erschien in einer
verwirrenden , kostbaren Toilette , in der sie ihren schlan¬
ken . zierliche » Körper wiegte . Oppen beugte sich vor und
lächelte , aber sein Lächeln gefror ihn ) auf dem Munde:
Elsas kurz gelocktes schwarzes Haar wurde von einem
Platinband gehalten , in dem in regelmäßigen Abstände»
Smaragde glühten : dicht über der Nasenwurzel leuchtete
ein gelblicher Stein , das Auge des 91» .

Oppens Blicke folgten Elja in jeder Bewegung , jeder
Geste . Er hörte sie lachen , hörte sie sprechen , aber kein
Wort drang über die Schwelle seines Bewußtseins . In
seinen Ohren sang eS : „ES — wird auch — anders
gehen-

Arme , süße Eljal

Oppen bengle sich weit , ganz weit vor . Elsa wiegi.
ihren schmiegsamen Leib , reckte ihre weißen , kindlich ge-
rundeten Arme , und ihr helles , zitterndes Lachen brach
wie ein » Melodie , lockend, verheißend , von ihren Lippen.

iFert 'rbiina iolat.
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